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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Sonnabend, den 26. März 1932 34. Jahrg.
Zweites Aufgebot.

Das Sparbuch Nr. 3567 unſerer Kaſſe, laudent auf
Fräulein Martha Noack, Kemberg, mit einem Papier
markbeſtand von Mark 620, iſt als verloren gemeldet
worden. Wir weiſen hiermit darauf hin, daß die Kraftlos
erklärung des vorſtehenden Sparbuches geinäß 8 20 Abſ. 4
unſerer Satzung erfolgen wird, ſofern uns das Buch nicht
binnen 4 Wochen vorgelegt wird

Kemberg, den 19. Februar 1932.
49] Der Vorſtand der Stadtſparkaſſe zu Kemberg.

Nutzholzverſteigerung.
Montag, den 4. April, vormittags 10 Uhr, ſollen im

Stadtforſt Oppin
200 Brett- u. Bauſtämme
(Kahlhieb) verſteigert werden.

Sammelort: Forſthaus. Bedingungen im Termin
Kemberg, den 24. März 1932.

50] Der Magiſtrat.
HOſtern!

Es geht ein Raunen und ein Weben
Durch Dämmerblau und Oſternächt,
Des Bergwalds graue Rieſen heben
Jhr Haupt, vom langen Schlaf erwächkt.

Und alke, frohe Botſchaft kragen

Es läftet Schleier ſich um Schleier
Vom Antlitz der verjüngten Welt,
Des Windes Atem flutet freier
Belebend übers weite Feld.

Im heil'gen Frührot dampft die Scholle
Hell klingt der erſten Lerche Schlag,
Dem Oſt entſteigt der gnadenvolle,
Geheimnisreiche Oſterkag!

Adelheid Stier:

Profeſſor Martin Dibeltus, Heidelberg.
Die chriſtlichen Feſte ſtellen im Ablauf des politiſchen

Geſchehens kaum noch Pauſen und ſchon gar nicht mehr
wirkliche Ruhepunkte dar. Es hilft nichts, darüber zu klagen
es hilft vollends nichts, wenn wir an der Tatſache vorbei-
ſehen. Es bleibt nur eines: die Lage zu begreifen und der
Tätſache Rechnung zu tragen, daß wir Oſtern feiern als
Menſchen, die zwiſchen zwei großen Wahlentſcheidungen mit
politiſchen Sorgen überreichlich beladen ſind. Das bedeutet
nicht, daß wir unſere Politik mit ein paar „chriſtlichen“
Redewendungen verbrämen wollen, ſondern daß wir öſter-
u Gedanken hineinſagen in unſere mit Politik belaſtete

age.
Die chriſtliche Gemeinde iſt auf den Oſterglauben ge

gründet worden. auf den Glauben an den Auferſtandenen,
auf den Glauben, daß der am Kreuz Gerichtete aller Schmach
zum Trotz der Sieger ſei. Und alles, was die Welt als
chriſtliche Kraft kennt, die Kraft der »Bruderliebe wie die
Kraft der Beharrung im Leiden, Betätigung in der Welt
wie Ueberwindung der Welt, iſt urſprünglich aus dieſem
Glauben erwachſen. Dieſer Glaube ſelbſt aber iſt weder
eine Meinung noch Weltanſchauung, ſondern ein beſtimmtes
Verſtändnis eines beſtimmten Geſchehens, des Schickſals
Jeſu, ein Verſtehen, dieſes Schickſals als Gottes Fügung,
eine Deutung dieſes Schickſals als einer dem Menſchen ge
ſtellten Aufgabe. Was die Chriſten zuſammenſchloß, was
die chriſtliche Bruderliebe zeitigte, war nicht irgendeine
menſchliche Sympathie oder irgendeine natürliche Verbin
dung des Stammes oder Blutes, ſondern es war dies: daß
eine Anzahl Menſchen das Stück Geſchichte, das ihnen ge
meinſfam widerfahren war, im ſelben Glauben bejahten und
ihre Daſeinspflichten danach verſtanden.

Es ſollte nicht ſchwer ſein, die Gedanken von dieſem
öſterlichen Schickſalsverſtändnis hinzuwenden zum Schickſal
eines Volkes Denn ein chriſtliches Begreifen der Nation
und ihrer Aufgaben iſt nicht in erſter Linie zu gewinnen
vom Blutzuſammenhang, ſondern von der verpflichtenden
Verbindung, die unſer gemeinſämes Schickſal zwiſchen uns
geſchaffen hat. Wenn in dieſem Schickſal Gott zu uns ge
ſprochen hat und das iſt doch die Ausſage des Glau
bens dann hat er gewaltig und mit nicht zu überhörender
Stimme geſprochen. Wohl niemals, ſoweit unſer Blick in

die Vergangenheit reicht. war das Leben bis in die Ver
zweigungen des privaten Daſelns hinein ſo vom gemein
ſamen Schickſal bedingt. Wir brachten gemeinſam die Blut
opfer des Krieges, wir ſaßen gemeinſam in dem Wirtſchafts
gefängnis, in das uns die Blockade gebannt hatte gemein
ſam erlebten wir die Enttäuſchung von 1918, gemeinſam
das Auf und Ab der Jahre ſeit Verſailles Gewiß wurde
bei all dieſem von Menſchen gehandelt, klug und töricht,
kraftvoll und ſchwächlich, aber wer, der überhaupt an ein
Schickſal glaubt, wollte ſich vermeſſen, den Ablauf dieſer
Dinge aus einem Zuſammenſpiel menſchlicher Kräfte ab
zuleiten? Wer mit dem Oſterglauben an dieſes Geſchehen
herantritt, hört aus ihm den Anſpruch Gottes heraus und
die Forderung, zu tragen, zu wirken und zu geſtalten

Wir haben uns freilich immer mehr daran gewöhnt,
dieſen Anſpruch durch geräuſchvolle Anklagen zu übertönen.
Auch diejenigen, die das Buch der jüngſten Geſchichte nicht
wie ein Schulheft mit roter Tinte behandeln, ſtellen ſich doch
oft zu dem Ablauf der Ereigniſſe wie der Staatsanwalt zu
einer Verbrecherlaufbahn. Die ganz kurzfriſtigen Denker
blicken nur bis 1918 zurück und verklagen Scheidemann an
dere denken an 1914 und beſchuldigen Bethmann; im ſelben
Ton geht es gegen Bülow und gegen den Kaiſer

Solche Anklagen mögen vor dem Forum der Geſchichte
teilweiſe oder gang anerkannt werden; als Deutungen unſe
res Schickſals gehen ſie völlig in die Jrre. Sie unterſtützen
die Einbildung, daß nur ein paar böſe oder ſchwache Men
ſchen die Unheilſtifter der Weltgeſchichte wären. Menſchliche
Unzulänglichkeit iſt gewiß ein Faktor des Geſchehens, aber
nicht der geſtaltende. Es iſt eine Anſchauung ohne Glauben
die der Dummheit und der Bosheit die führende Stelle an
weiſt. Und es iſt eine Anſchauung ohne Liebe, die menſch-
liche Bedingtheit mit Schlechtigkei

tBedingtheit iſt ſchickſalhaft, mit Erb Erfahrung ge

ne Stell Hafgegen Volt und Schickſalsgenoſſen beſtimmen zu laſſen.

Es gehört zur Organiſation eines politiſch mündigen
Volkes, daß die Gegner einander bekämpfen, aber ein Volk,
das die Schickſalsgenoſſenſchaft leugnet, die auch politiſche
Gegner miteinander verbindet, das weigert ſich dem An
ſpruch, den ein ſolches Schickſal an uns macht, dem Anſpruch,
der für den Gläubigen der Anſpruch Gottes iſt

Laßt fahren hin das Allzuflüchtige! Wer ſeine eigene
Aufgabe innerhalb der Nation begreifen will, der beſinne
ſich zu Oſtern auf den chriſtlichen Glauben, der dem para-
doxeſten Schickſal einen Sinn und eine Loſung abgewann,
weil er es von Gott beſtimmt wußte. Die Deuütung deſſen,
was auf uns liegt, gewinnen wir nicht, indem wir Klagen
mit Anklagen beſchwichtigen. Aber ein Volk, das die Schick-
ſalsgenoſſenſchaft nicht verleugnet, weil es den Anſpruch
Gottes in dieſem Schickſal vernimmt, wird ſein Geſchick nicht
nur deuten, ſondern bewältigen.

Die Sicherung des Oſterfriedens.
Runderlaß Severings.

Berlin, 24. März.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat in einem

Runderlaß die Polizeibehörden zur Durchführung der Ver-
ordnung des Reichspräſidenten zum Schutze des inneren
Friedens vom 17. März 1932 beſonders auf folgende Punkte
hingewieſen:

1. In der Zeit vom 20. März bis zum 3. April 1932 mitkkage
12 Uhr ſind öffenkliche politiſche Verſammlungen ſowie alle poli
r Verſammlungen und Aufzüge unker freiem Himmel ver
oken.

2. Für die Zeit des Oſterfriedens iſt jede Art der öffentlichen
Verbreikung von Plakaten, Flugblättern und Flugſchriften poli
tiſchen Jnhalts verboten. Dieſe Beſtimmung unterſcheidet ſich von
der entſprechenden Beſkimmung über den Weihnachtsfrieden da
durch, daß auch die ſogenannke Hauspropaganda getroffen wird

3. Oeffenkliche politiſche Verſammlungen ſowie politiſche Ver
fammlungen und Aufzüge unker freiem Himmel, die nach Ablauf
der Oſterfriedenszeit ſtattfinden follen, dürfen bereits vom
1. April 1932 ab öffentlich angekündigt werden.

Ferner weiſt der Miniſter des Jnnern in dem gleichen
Runderlaß darauf hin, daß durch die Verordnung vom
17. März 1932 die entſprechenden Vorſchriften der I. Not
verordnung vom 28. März 1931 inſofern eine Aenderung
erfahren haben, als in Zukunft alle Plakate und Flugblätter
politiſchen Jnhalts, ehe ſie in irgendeiner Art öffentlich ver
breitet werden, der zuſtändigen Polizeibehörde mindeſtens
24 Stunden vorher zur Kennknisnahme vorzulegen ſind.

Die Lage der Reichsbahn.
Verwalktungsraksſitzung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft.

Berlin, 24. März.
Der Verwalkungsrat der Deutſchen Reichsbahngefellſchaft

krat vom 21. bis 23. März 1932 in Berlin zu einer Tägung
zuſammen. Er wählte den ſeit 1926 im Amt befindlichen
Generaldirekkor Dr.-Jng. e. h. Dorpmüller einſtimmig auf
weitere drei Jahre zum Generaldirekkor der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft. Der Reichspräſident hat die Wahl
beſtätigt.

Die Beratungen über die Finanzen der Reichsbahn
ließen den geſteigerten Ernſt der Lage erkennen, die ſich

Kverwechſelt. Auch ſolche

für die Reichsbahn aus der darniederkiegenden deutſchen
Wirtſchaft und der Weltkriſe ergibt.

Die bisherige Entwicklung der Einnahmen im Januar
und Februar 1932 bleibt mit 42,4 v. H. weniger als
in den gleichen Monaten 1929 noch weit hinker den

bisherigen ſchon ſehr ungünſtigen Annahmen zurück.
Jm Perſonenverkehr wurden 19,6 v. H. weniger als im
gleichen Zeitabſchnitt 1931 und 24,5 v. H. weniger als in
1929 vereinnahmt. Noch viel mehr litt der Güterverkehr,
bei dem der Rückgang der Einnahmen gegen 1930 über
30 v. H. und gegen 1929 beinahe 50 v. H. ausmachte. Die

Bei dieſer Lage muß die Wirtſchaft der Reichsbahn mit
äußerſter Vorſicht und Sparſamkeit geführt werden. Das
aus der ſteuerfreien Reichsbahnanleihe zu deckende Arbeiks
programm in Höhe von 250 Millionen RM wird planmäßig
durchgeführt.

Keine deutſchen Waffenlieferungen.
Eine Anfrage im engliſchen Unterhaus

London, 25. März
Jm Unterhaus wurden verſchiedene Fragen über die

Ausfuhr von Waffen und anderem Kriegsmaterial nach Ja
pan und China geſtellt.

Ein Arbeiterabgeordneter fragte, ob es der Regierung
bekannt ſei, daß die deutſche chemiſche Induſtrie in den
letzten ſechs Mongken große Mengen von Chemikalien

nach Japan geliefertk habe.
Er wünſche Aufklärung über den Betrag dieſer Ausfuhren
und über die deutſchen Lieferfirmen. Eine ähnliche Frage
ſtellte derſelbe Abgeordnete über die Ausfuhr von Waffer
und Munition aus Deutſchland nach China und Japan.

er Sir John Simon erklärte daß

ke, unterrichtet ſei. (D. h., daß die Anfrage
jeder Begründung enkbehrk.)

Waffenſtillſtandsbedingungen der japaniſchen

Admiralität,
Die japaniſche Admiralität hat beſchloſſen, die Regie

rung aufzufo n, von der chineſiſchen Regierung die Ge
nehmigung fl. en Aufenthalt japaniſcher Truppen in Wu
ſung zu verlangen. Auch die Eiſenbahnlinie Wuſung-
Schanghai müſſe in japaniſchen Händen bleiben. Ohne dieſe
Bedingungen würden die Waffenſtillſtandsverhandlungen
für Japan wertlos ſein.

Japaner beſchießen chineſiſche Stellungen.

Die Telegraphen-Agenkur der Sowjetunion meldek, daß
die chineſiſchen Stellungen bei Liukſchs und Nandſchau (2)
von japaniſcher Artillerie beſchoſſen worden ſind. Die chine
ſiſchen Geſchütze erwiderken das Feuer nicht. Die Lage ſei
weiterhin geſpannk.

Angriffe gegen Deutſchland.
Flandin und Berenger im Senat.

Paris, 26. März.
Jm Senat äußerte ſich Finanzminiſter Flandin gelegent

lich der Haushaltsberatungen zur franzöſiſchen Haltung auf
der bevorſtehenden Lauſanner Konferenz. Er erklärte, daß
ſich die franzöſiſche Abordnung eng an die Ausführungen der
Baſeler Sachverſtändigen halten werde, in denen eindeutig
zum Ausdruck gekommen ſei, daß ein Verzicht auf die Repa
rationen die Laſten nur auf andere Schultern abwälzen
werde.

Die Streichung der Reparations und der Kriegsſchulden
werde die Kriſe nicht beheben. Man müſſe vielmehr zu all
gemeineren Löſungen ſchreiten. Langfriſtige Kredite ſeien
notwendig, deren Vorbedingung jedoch die Achtung vor den
übernommenen Verpflichtungen ſei.

Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des Se
nats, Henry Berenger, wies in ſeinen Ausführungen auf
die Fehlbeträge in ſämtlichen europäiſchen und außereuro
päiſchen Haushalten hin, die er auf insgeſamt 100 Milliar-
den Franken bezifferte. Von der bevorſtehenden Lauſanner
Konferenz werde zum großen Teil das Gleichgewicht des
franzöſiſchen Haushalts abhängen, weil die deutſchen Repa
rationszahlungen eine nicht zu unterſchätzende Einnahme
quelle für Frankreich darſtellten. Die Beunruhigung, die
im Augenblick über den franzöſiſchen Haushalt beſtehe, werde
durch die Unſicherheit der Verträge hervorgerufen. Das
HooverMoratorium habe den Begriff „Vertrag“ zerſtört.

Die Ausführungen Berengers wurden von Miniſter
präſident Tardien mit beſonderer Genugtuung aufgenom
men und immer wieder von ihm durch Zwiſchenrufe wie
Sehr gut!“ vnterbrochen.

Hitler proteſtiert gegen die Zeitungsverbote.
München, 24. März.

Adolf Hitler hat ein Telegramm an den Reichsinnen
miniſter gerichtet, in dem er aufs ſchärfſte dagegen pro
keſtiert, daß in den letzten Tagen insgeſamt 25 national
ſozialiſtiſche Zeitungen auf die Dauer von fünf Tagen ver
boten worden ſind. Jn Verbindung mit der Erklärung des
Oſterfriedens ſtellten dieſe Verbote eine Verſchärfung der
Verfolgung der NSD2P. dar.



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 26. März 1932

Verkehrsunfall. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei
Motorradfahrern ereignete ſich geſtern in der Leipziger
Straße an der Einmündung des Leipziger Neumarktes.

Reſerve hat Ruh! Ueber dieſen wunderbaren Ton
filmm, der am Sonnabend, den 26. März und am 1. Oſter
feiertag im Schützenhaus zur Vorführung gelangt, leſen
wir in der Gelſenkirchener Allgemeinen Zeitung wie folgt:
Eine ganz tolle MilitärBurleske, die von Kaſernenhof und
Manöver bringt, was für ſo viele die unverſtegbare Quelle
beſten Humors iſt Neun Großakte, die hier in be
zaubernden Bildern auf uns wirken und durch eine vor
zügliche Tonwiedergabe erſt recht zum Herzen und zu den
Lachmuskeln ſprechen. Das Manuskript iſt voll köſtlicher
Einfälle, die immer wieder brauſende Lachſtürme erzeugen.
Man lacht buchſtäblich Tränen, zumal auch die Rollen
beſetzung in der Tat nicht beſſer ſein könnte Wir
möchten unſern Leſern und Leſerinnen ganz beſonders
den Beſuch dieſer Vorführungen empfehlen.

Gommlo. In der Nacht vom Donnerstog zum Freitag
entſtand auf dem Händlerſchen Anweſen ein größeres
Schadenfeuer, durch das die Scheune und die Stallungen
eingeäſchert wurden. Auch das Wohnhaus hatte ſchon
Feuer gefangen, jedoch konnte hier die Feuerwehr des
Brandes Herr werden. Die Familie Händler war ab
weſend. Der Sohn des Beſitzers, der gegen 4 Uhr an der
Brandſtelle eintraf, wurde in Haft genommen. An den
Löſcharbeiten beteiligten ſich die Feuerwehren von Gommlo
und Kemberg.
Graditz. Anläßlich der Schulentlaſſung fand am Diens
tag in der Schule eine ſehr gut beſuchte Familienfeier ſtatt,
die gleichzeitig mit einer Abſchiedsfeier für den nach Witten
berg zur Lutherſchule verſetzten Lehrer Biermann verbunden
war. Eingeleitet wurde die Feier mit dem Geſang „Bis
hierher hat mich Gott gebracht“, worauf Lehrer Biermann
an die Konfirmanden einr herzliche Anſprache richtete und
in der er gleichzeitig betonte, daß dieſe Entlaſſungsfeier
ſeine letzte in Gaditz ſei und daß er ſchweren Herzens Gaditz
verlaſſe Hierauf wechſelten Deklamationen von Goethe
Gedichten und Geſänge miteinander ab. Die Vorführung
einiger Filme von der Gaditzer Schule und unſeren Orte
fand bei allen Anweſenden regen Beifall. Danach hielt
der Gemeindevorſteher Richter eine Anſprache an den
ſcheidenden Lehrer Biermann und ſeine Gattin, in der er
die anerkannten vorbildlichen Leiſtungen, ſowie das innige,
ſehr gute Verhältnis zwiſchen Lehrerfamilie und den Fa
milien des Ortes beſonders zum Ausdruck brachte. Redner
ſchloß mit Worten des Dankes für eine faſt zwölffährige,
ſegensreiche Tätigkeit des Scheidenden in der Gemeinde
und mit den beſten Wünſchen für ein ferneres Wohlergehen.
Zum Schluß widmete eine Schülerin dem ſcheidenden Lehrer
noch einige liebe, zu Herzen gehende Abſchiedsworte. Tief
bewegt verabſchiedeten ſich alsdann Lehrer Biermann und
Gattin von ihren letzten Schülern und Schülerinnen, ſowie
von allen Anweſenden Auch an dieſer Stelle der Fa
milie Biermann ein herzliches Lebewohl!

Globig. In den letzten Nächten wurden hier wieder
holt Kaninchen geſtohlen. Den Ermittlungen der Polizei
behörden iſt es gelungen die Täter in den Arbeitern Th.
und E. aus Kemberg feſtzuſtellen, bei denen die Tiere zum
Teil noch gefunden werden konnten.

Tornau. Verpachtung des Eiſenhammers.) Mittwoch
vormittag fand die Verpachtung des Ausflugslokals „Eiſen
hammer“ durch die Preußiſche Staatsforſtverwaltung ſtatt,
zu der ſich zahlreiche Intereſſenten eingefunden hatten. Das
Höchſtgebot gab mit 3000 Mk. Gaſtwirt Otto Gruhne aus
Schmiedeberg ab, PlatenLeipzig bot 2900, Paak- Düben
2800, Dörre Düben 2700 und Ülbricht- Leipzig 2650 Mk,
England Bitterfeld 2550, Pretzſch Delitzſch 2500 und Sitz
Leipzig 2000 Mk. Der feſtgeſetzte Mindeſtpachtſatz betrug
2500 Mk Die fünf erſtgenannten Bieter ſind 6 Wochen
an ihr Gebot gebunden Der Zuſchlag wird im Laufe
dieſer Zeit erteilt.

Tornau, 23. März Die achtjährige Schülerin Vera
Weißfuß von hier hatte dem Reichspräſidenten von Hinden
burg in der vorigen Woche eine ſelbſtgemalte Poſtkarte
mit Grüßen geſandt. Jetzt erhielt ſie zu ihrer freudigen
Ueberraſchung ein Antwortſchreiben Hindenburgs, in dem
er ihr dankt und die Grüße in herzlicher Form erwidert

Düben, 23. März. Die Unſicherheit in unſeren Straßen
nimmt in erſchreckendem Umfange zu. Geſtern abend gegen
9 Uhr wurde auf den Fellhändler Hermann Schmidt an
der Flutbrücke ein Raubüberfall verübt. Der Ueberfallene
ſetzte ſich aber gegen den Täter, einen maskierten Mann
im Alter von 19 bis 21 Jahren, energiſch zur Wehr und
zwang ihn zur Flucht. Zwei Schüſſe, die der Räuber
nöch abgab, verfehlten zum Glück ihr Ziel. Die polizei
lichen Ermittlungen ſind im Gange.

Bitterfeld, 22. März. Eine luſtige Epiſode aller
dings nicht für die Beteiligren gab es in einem hieſigen
Lokal. Betraten da zwei funge Damen den Raum, ſetzten
ſich an einen Tiſch und bald kamen auch zwei Herren hin
zu Ein luſtiger Flirt ging hin und her, und alles verlief,
wie es in ſolchen Fällen zu verlaufen pflegt. Schönſte
Harmonie herrſchte, bis ſich plötzlich die Tür öffnete
und ein Herr erſchien. Schurſtracks eilte er auf den Tiſch
zu, allwo Im Hand umdrehen langte er ſich eine der
Damen hervor und klatſch, klatſch tönte es durch das Lokal.
„Hier beſuchſt Du alſo Deine kranke Mutter?“ erklang es
aus dem Munde des Herrn in dem man gar bald den
Ehemann der einen Dame erkannte Fluchtartig verließen
die Beteiligten das Lokal, und von der Straße her hörte
man es noch klatſchen. Zurück blieb ein lachendes Publikum

Deutſche Funkilluſtrierte
Vollſtändiges Programm aller deutſchen Sender,

Euiröpaprogramm und Unterhaltungsteil.

Preis nur 10 Pfennig
Richard Arnold, Leipziger Straße und Markt.

Reformrealgymnaſium, Kummer.

9
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den losgeriſſenen Wagen nach und ſprang hinauf, um die
Bremſen anzuziehen. Du dieſe Geiſtesgegenwart des
Führers iſt ein großes Unglück vermieden worden.

Theumg b. Plauen. Enktäuſchte Geſichter konnte man
am Mittwochmorgen auf dem hieſtgen Bahnhof ſehen, denn
der Schalterbeamte mußte den Reiſeluſtigen die Eröffnung
machen, daß keine Fahrkarten zu haben ſeien. er

Ohne Fahrkarte von Amks wegen

und außer einer Kaſſette mit etwa 20 Mark Jnhalt auch den
Schlüſſel zum Fahrkartenſchrank entführt. Die Tagesein-
nahme war zum Glück noch vor dem Einbruch abgeliefert
worden. Schließlich fand man ſich bereit, die Paſſagiere
ohne Karten einſteigen zu laſſen unter der Bedingung, daß
ſie am Zielbahnhof nachgelöſt würden.

Freiwilliger Arbeiksdienſt im Unwetkergebiet.
Dresden. Auf eine wirtſchaftsparteiliche Anfrage wegen

Behebung der Unwetterſchäden hat die Regierung geant
wortet, daß ſie die Aufſichtsbehörden angewieſen habe, den
Landtagsbeſchluß vom 19. Januar, zur Beſeitigung der Hoch
waſſerſchäden den freiwilligen Arbeitsdienſt einzuſetzen,
durchzuführen.

Die Finanzgeſchäfle des Bürgermeiſters.
Dresden. Nachdem die Stadtverordneten eine Klar-

ſtellung mehrerer Finanzgeſchäfte des Vorſtandes des Fi
nanzamtes, Bürgermeiſter Dr. Bührer, durch Einſetzung
eines Unterſuchungsausſchuſſes und Einleitung eines Diſ
ziplinarverfahrens beſchloſſen haben, hat Bür-
germeiſter Dr. Bührer dem Oberbürgermeiſter erklärt, daß
er ſelbſt im Jntereſſe einer möglichſt reſtloſen Klärung der
Tatbeſtände von ſich aus ein Diſziplinarverfahren wünſche
und bis zu deſſen Beendigung von den Geſchäften des Fi
nanzamtes entbunden werden möchte. Oberbürger
meiſter Dr. Külz hat darauf Bürgermeiſter Dr. Bührer mit
der Führung des Wohnungsamtes und des Marſtall- und
Beſtattungsamtes vorbehältlich der Zuweiſung weiterer
Geſchäftszweige betraut.

Ein Tödesurkeil.
Dresden. Das Schwurgericht verurkeilte den 37 jährigen

Arbeiter Okkomar Pogacnik wegen vollendeten Mordes
zum Tode und wegen verſuchten Mordes und unbefugten
Waffentragens zu einer Geſcntſtrafe von 5 Jahren 2 Mo
naken Zuchthaus.

Pogacnik hatte am 4. Februar in einem Hausflur den
40 Jahre alten verheirateten Kaufmann Richard Kriebel
erſchoſſen und deſſen Geliebte, die 38jährige Haustochter
Carda, durch einen Schuß ſchwer verleßt. Der Ehemänn
Kriebel hatte mit ſeiner Frau wegen ſeines Verhältniſſes
mit der Carda in Scheidung gelegen. Pogacnik will die Tat
aus Mitleid zur Frau Kriebel begangen haben.

Schülerſelbſtmord in Meiningen.
Meiningen. Nach beendetem Schuljahr erſchoß ſich am

Gründonnerstag der I6jährige Unterfekundaner am hieſigen

Als Grund zur Tat
wird die Nichtverſetzung in eine höhere Klaſſe angeſehen

Weſenkliche Sktrompreisermäßigung. RNachmachen!
Sonneberg. Der Zweckverband Steinachtal, der

eine Reihe von Ortſchaften an der Steinach mit elektriſchen
Strom verſorgt, hat ſeine Strompreiſe weſentlich herabge
ſetzt. Die angeſchloſſenen Verbraucher bezahlen künftig 35
Pf. pro Kilowatt bei Lichtſtrom und 22 Pf. bei Kraftſtrom.
Die Preiſe für Großverbraucher betragen 16 und 19 Pf. Der
Zweckverband Steinachtal iſt mit ſeiner Preispolifik für
ſeine „größeren Brüder“ direkt vorbildli ch

äirtſchaftslage ſieht
zig anſäſſige be

tig J gegwungen, ein gericht-
ren anzuſtreben. Die Verbindlich
auf über drei Millionen Mark.

dende Gläubigerverſammlung ſoll die
tion vorbereiten.

ſch ing.Frauenmord. Eine etwa 40 bis A5jährige Frau wurde
im neuen Teil des Köln er Stadtwaldes erſchoſſen aufge
funden. Die Kleider der Leiche waren offenſichtlich mit
einer leicht brennbaren Flüſſigkeit übergoſſen und dann an
geſteckt worden Die Mordkommiſſion hat ſofort eingehende
Ermittlungen angeſtellt und ermittelt, daß es ſich bei der
Toten um eine am 23. Januar 1897 in Kerpen geborene
Ehefrau Heinrich Brangs handelt, die zuletzt in KölnLin
denthal wohnhaft war. Frau Brangs iſt am 20. Februar
in den Vormittagsſtunden in Wochentagskleidung aus ihrer
Wohnung fortgegangen und hat nach Angaben ihres Ehe
mannes Erſparniſſe in Höhe von etwa 2000 RM mitgenoin
men, von denen man bei der Leiche nichts mehr vorfand.
Der Brand in der Königsberger Oper.

Königsberg i. Pr., 25. März.
Während des Trommeltanzes bei der Aufführung der

„Drei Musketiere“ kurz vor der Pauſe wurde der Vrand
der durch Kurzſchluß eines Scheinwerfers entſtanden iſt,
bemerkt. Die Bühne war vollkommen rauchfrei; nür in den
Nebenräumen beobachtete man einen Brandgeruch. Die
Muſiker mußten das Theater unter Zurücklaſſun
Garderobe durch den Zuſchauerraum verlaſſen.

Die Künſtler und das Bühnenperſonal ſind
davongekommen. Bei den Löſ

ein Anglücksfall. Von den
o
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Gefährlicher Brand im Königsberger Opernhaus.
Während der geſtrigen

tiere“ brach im Königs
rei ein
Schnelligkeit bis auf das Dach
kum vo ohne Panik den
durch die Bemühungen der Fen

überhaupt verſchont blieb
Deutſches Geld Deutſche Ware!
Dr. P. Lieb, Landwirtſchaftslehrer und Wirtſchaftsberater.

Der Mahnruf „Deutſches Geld Deutſche Ware hatti
noch in keinem der vergangenen Jahre eine ſolche Berechtigung
gehabt, erhoben zu werden wie in dieſem. Die Welle der Ar
beitsloſtgkeit iſt bereits über die 6. Million emporgeſchlagen und
droht weiterhin neue Bevölkerungskreiſe zu erfaſſen. Hand in
Hand mit der Arbeitsloſigkeit ſteigt in weiten Schichten des Volkeg
die Verarmung, und entſprechend der zunehmenden Verelendung
ſteigt auch die Verarmung der Staatsfinanzen. Eine notwendige
Auswirkung dieſes Vorganges iſt und muß eine erneute und
verſchärfte Aeberprüfung der Produkte ſein, die aus dem Aus
lande eingeführt werden, und die durch gleich gute deutſche Ware
mühelos erſetzt werden können. Das gilt vor allen Dingen für
Fertigfabrikate, bei denen alſo nicht nur das unveredelte Rohe
produkt eingeführt wird, ſondern bei denen der ausländiſche Ar
beiter durch den Ankauf erneute Verdienſtmöglichkeiten erhält. Was

hier für die induſtrielle Einfuhr kurz angedeutet iſt, gilt in ver
ſtärktem Maße für die agrariſche Einfuhr, Unſere hochentwik
kelte Landwirtſchaft iſt in der Lage, faſt den geſamten Nah
rungsbedarf des Volkes zu decken und die Produkte in quali
tativer Weiſe zu vervollkommnen, daß ſie fedem auch dem ver
wöhnteſten Geſchmack Rechnung tragen können.

Den Bemühungen des Landwirtes und des deutſchen Garten
baues gegenüber hat der Staat die ſittliche Verpflichtung durch
ausreichenden Zollſchutz abwehrend auf die Aeberflutung deutſchen
Marktes mit ausländiſchen Produkten hinzuwirken und damit
die Bemühungen des Landwirtes die Verſorgung des ei
genen Marktes zu ſichern ausreichend zu unterſtützen. Noch
nie iſt die Frage von ſo einſchneidender Bedeutung geweſen wie
jetzt. Angünſtige Finanzlage des Staates und der Volkswirt
ſchaft verbieten jede unnütze Einfuhr, und ein Verſagen der
deutſchen Ernte muß zur ſchwerſten Kataſtrophe führen. Die
Landwirtſchaft ſelbſt ſollte ich aber darüber klar ſein, daß auch
ſie bei der Auswahl der ihr zur Verfügung ſtehenden Produk
tionsmittel nicht. wahllos Dinge greifen ſollte, die ihr in aus
ländiſcher Ware angeboten we. en, während die Produkte deutſcher
Arbeit in gleich guter Qualität zur Verfügung ſtehen. Es ſei
hier an ausländiſche Düngeſorten gedacht, die vor dem Kriege
vielfach verwendet wurden, die guch heute noch im Handel an
geboten werden, die man aber ablehnen ſollte weil ſte in gleicher
Qualität durch deutſche Erzeugniſſe zu erſetzen ſind. Mehr denn
ke muß Stadt und Land bei der Auswahl der Ware das deutſche
Erzeugnis bevorzugen. Deutſches Geld Deutſche Ware



Perſonal, da das Froſt twetter die Aufnahme der Beſtellar Die Liebeslüge Würde Jhr Gatte auch ſo gehandelt haben
Stagnation auf dem Arbeitsmarkt heiten verhinderte Jm r alnkohlenbergbau blieb die leichte Jch glaubte an meinen Mann Die Liebe einer Mutter

r Bel lebung Brikettabſatz beſtehe gleichen hielt die Ich mußte die Zeche bezahlen und andere packende LebensromaneBeginn der Saiſonarbeit in der Land wirtſchaft. o ünſtt n er en e n e nern der ringt der ſoeben erſchtenene Band 32 der bekannten „Wabren
e l Romane“ (Verlag Dr. Selle a A.G. Berlin SW. 68). DasDer Präſident des Landesarbeitsamts Mitteldeutſche Derichtszeit an. In er Induſtrie der Steine und Erden e nete e e Heft t n 50 beralt

land teilt mit: ging die Zahl der Arbeitſuchenden durch die einſetzenden haben ee der e en Meree e en e e e e etwas rüc.igte in der Berichtsgeit keine maßgeblichen Veränderungen dine
Sie ver andalens ungünſtigen Witterungsverhät nie werbe eine rin ung der Seſcha fenngererhaltnſſe ehe e

e ſich die in der zweiten Hälfte des Februar in Er auf. aiſonmaßig mit einer Zunahne von Oſterſonntag (27. Märzſcheinung tretende Belebung nicht weiter durchzuſetzen. Die 500 Arkeiſucenden der Ar rbeitsmarkt rtilinduſtrie Kollekte für das Diakoniſſenhaus in Halle a. S.
Zahl der Arbeitſuchenden hielt ſich mit 556 375 (davon Die Zungahme der A beitſuch den des erkehrsgewerbes Kemberg104 288 weibliche D18,7 auf faſt gleicher Höhe der Vor 216 e der Ungel nen 619) iſt nur e Auswirkun e unherichtoget 595 692 davon 104 169 weibliche 187 e e v en e r e Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram.
Der Anteil der Saiſon-Außenberufe hat mit 30,8 (Vor- fähigkeit der Haushalt lungen ließ die Zahl der Arbeitſuchen Gommlo.jahr 32,2 der Ge ſamtzahl der Arbeitſuchenden gegen den Heht der „Häuslichen Dienſte um 240 Perſonen auf 17 963 Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Langbein.

Stand vom 29. Februar 1932 keine Anderung erfahren. anſteinen Oſtermontag (28. MärzGegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres beträgt die Uber 2 vorhandenen 556 375 Ar n n e tetſchreitung der Zahl der Arbeilſuchenden noch 98 27 299 erſicherungs Kollekte für das Diakoniſſenmutterhaus Gecilienſtift

e e u n in Halberſtadt.Her Landwirtſchaft wurden die erſten Kriſennncerſt KemnbergPreu tßiſcher und ſchleſtſ ſcher Sciſonarbe Perſonen beſt Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Langbein.Jm e e n ich e der Lan ſonen aus Mitteln der anſtalt K Gommlo.t ſtützüng. Vorin. 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertratn.

Zu den PFeiertagen Meckensteine Kaltsalzeempfehle prn er S ThomasFSincd-, Kalb- umd Baokofen glatten Ammontak
Schwweinefleisoh GOhamottesteine Phosghate

Kosseler Rippespeer Zenment Kalamonsalpeter
n HatfronsalpeterSe itrophrosksalksafneter

Fleischsalat F. Sülse
cliv. Auch
Kaiserjagdiwarst, Montadella
Wiener Wüärstehen
Bockonunst, Breslauer
Würstehen n Dosen

Schneider

e mer ten n ſ n
A. B. Kolbitz, ehe NUben an en

Wittenberg Gr. Friedrechetr. 6 gelbe Eckendorfer

Montag e v Ztr 16 Mk S e S e Sun Empfehle friſcheBiochemie Möhrenſamen Schwet 9 e ddeutſche Klaſſen Lotter
Bei n d. Inserats Hreisnaeht a e gelb. Lobbericher e e Nen 100 Schiuß raten zu e 300 m e
n Mann dn. Sotange Vorrat reiche u Klaſſe 39 (265) Lotterie, Ziehung 22. u. 23. April

O offeriert freibl. Noödel, Ogkeln friſche Sülge erſehe Und verſendet auch unter Nachnahme
98 zum billigſten Tagespreis Achtel Viertel Halbe Ganze Loſeempfiehlt in allen Preislagen Einkaufshe San tel Alfred Bachmann, Leipzigerſtraße Z. e G u 40 Mark

rhältlich b Zur Staatliche Lotterie Einnahme vom Gömüg,e e e n e s 3 9 z Wittenberg (Bez Halle), Goewiger Straße 20, Tel. 2686Ihlatdinnnempfehle ich preiswert

Kainit Kali
Thomasmehl
Kalkstickstotfe mtrifuge KalksalpeterKalkammonsalpeter e

ter ert I er Natronsalpeter Frralisttächstaaschem
S LeunasalpeterNitrophoska enSchwefels. Ammoniak

Superphosphat 17 empfiehlt in reicher Auswahl und allen Preislagen

Am -Super 5 O. 9 9 sowie sämtliches Schazlbücher- Schrenlbeckierfs e gang
Zeschenerishel

Otto Möhbius, Bergwitz für die hiesige und sämtſiche Schulen der Umgegend
erhältlich beivohr- Brünnen

Holzpumpen Nach Arnold KRemberg
Bücher für die gehobene Abteilung nur gegen grnertgeZuetewerke A Flügelpumpen BestellungGuütersloh Westfſalen S e e e ”I*OLDgZskS eAber 2000 Beamte ànd Aeiten S Vieh -Trünke- Anlagenen in e Rohre und Filter eMliele- Fabnate ind ſtets be Artur Meter, liefert See III verschungen,

Kemberg, e Straße 9, zu e p. Zelcler Kemberg Meine Frau litt ſeit 5 Jahren an e a den da
S elefom von war meine Frau direkt bettlägerig, ſo daß wir ſie heraus- und hereinhebenProſit wen müßten. Alle verſchiedenen Mittel die wir angewendet hatten, waren ohne jede

ß T g Spur von Beſſerung. Durch Zufall kamen wir in Beſitz Jhres Jndiſchen Kräuter
Hühnern isch futter Pulvers. Wir machten ſogleich einen Verſuch. Nachdem meine Frau 2 Schachtelmn

ziemlich verbraucht hatte, traten merkliche Beſſerungen ein, jetzt, da meine Fraul hre Oeterfrende und die 6. Schachtel verbraucht hat, iſt ſie ſoweit hergeſtellt, daß ſie ihre häuslichen

„Proſikabel“ güte rüß e e e e eſchwunden. m rem Jn en hege moderne ug e haben es anderen Kreiſen ſchon weiter einpfohlen. Wir werden auch nicht nach
anerkannt beſtes Aufzuchtſutter für laſſen, es anderen Kranken, die ebenfalls an Rheumatismus leiden, weiter zit

Küken friſch eingetroffen mpfehlen. Hiermit ſagen wir Jhnen urſſeren herzlichſten Dank. So ſchreibt

e Otto Möbius, Bergwitz Otto Kurdum, Gommern (Bez. Magdeburg Bergſtraße 18, am 8. Januar 1932.

In reicher Auswahl ung zu a bungen Hreisen v Indische Krägter aber besteht aus 19 versehiedenen wo nete Kräutern.
Diese sind getrocknet und fein gemahlen. Dabei absolut unschädlich. Nach demneu eingetroffen bei I Alle des Herrn Prot. Dr. med. Hans Friedenthal enthält es gute V eN Arm a e b e bei Erkrankungen der Atmungswege, des Lungensystems S

7 Des un er 5 in Allen Größen 9
I empüenit, billigst R. Arnold G

und der Verdauungsorgane, sowie bei Gieht, Kheumatismus,

e

S.
Adernverkalkung, rheumat. Kopf und Rückenschmerzen,
Blutreinigungskuren. Schachtel 3, M. reicht 15 Tage aus,das sind pro Tag nur 20 Pfg. Vorrätig sehon in vielen
Apotheken bestimmt in der Löwen-Apotheke in Kemberg.

e
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Am I. Osterfeiſertagg, ab 3 Uhr nachmittags

ab 8 Uhr abends
S sStimmungs mens

der beliebten Stimmungskapelle

Amstüch von echten Bieren
Deutsehe Schoppenweine, wälliägg

Haeekenzert
und Kaffeegebäck

Um gütigen Zuspruch bittet
Emil Otrensmmanm.
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Sport- Verein

Eintritt 50 Pfg Tanz frei
9900

049

Am 1. Oſterfeiertag
930 1010 V. f. R.Pieſteritz Schüler gegen Kemberg Schüler

10 1115 V. f. R.Pieſteritz Jugend gegen Kemberg Jugend
200 320 Sportverein Jeſſen II gegen Kemberg II
320—— 500 Sportverein Jeſſen J gegen Kemberg l

Von abends 7 Ahr angroßer Frühlings- Ball
in der „Goldenen Weintraube“

wozu alle Freunde und Gönner herzlichſt eingeladen

e Be

tot eißz“

werden.

Der Vorſtand.

Uthausen
Am 2. Oſterfeiertag, von nach

mittags 6 Uhr an

wozu freundlichſt navet

A. Braunsdorf
Mehrere Fuhren

echtePeking -Cllen Bruteier

verkauft Poſern, Gaditz

Ateritz
Am 1. Osterfeiertag
von nachmittags 4 Uhr an

Tanzmusik
Am Z. Osterfeiertag
von abends 8 Uhr an

Konzert Shhecter
anmnch Beuhl
Eintritt 50 Pfg Tanz frei
Es ladet freundl. ein E. Gersbeck

e

Dienstag,
h h n Bachmannſchen Lokale

Mia a Tee W.
J Am 1 Oſterfeiertag, nach

mittags 2 Uhr auf dem
Sportplatz

Panclhall-Fpiel

Bürger- Verein
den 29. März, abends

Verſammlung
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder ſehr

erwünſcht Der Vorſtand
Gacditz

Am 2 Oſterfeiertag, von abends
7 Uhr an

Tanzmuſik
wozn freundlichſt einladet

Hermann Pötzſch

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäftsh., Villa, Land
wirtſch., Gaſthof, Bau Kiesgelände.
Sof. Angebote an Barenthin,
Hamburg, Glockengießerwall 16
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Zu den Feiertagen ſehle

Exporkbier

hell und dunkel
ff. Kaſſee und Kuchen

Es ladet freundlichſt ein
C. Fechner

hn

(Hopfenblüte)
Ab 1. Oſterfeiertag

BlütenFeſt
Neue eBahnhofswwirtſchaftArt

Am 1. Oſterfeiertag, von nachmittags
3 Uhr ab

Preisſkat
Meuro

Am 1. Oſterfeierlag, von nachmittags
2 Uhr an

Preis-Skat
Gratis 1 Bratwurſt

Es ladt freundlichſt ein
Richard Bergmann

Lubast
Oſtermontag, den 28 März, von

abends 7 Uhr
eſchal

Empfehle an beiden Tagen
ff. Kaſfee und Kuchen

Es ladet freundl. ein der Wirt

Gommlo
Am 1. Oſterfeiertag, von abends

7 Uhr an

Tanzmuſik
Es ladet freundlichſt ein Kluge

Reuden
Am 1. Oſterfeiertag, von nachmittag

3 Uhr an

Eintritt frei
wozu freundl. einladet

Paul Krouſemann

Rotta
Am 2. Oſterfeiertag, von nachmittags

4 Uhr an

Großer Feſthal
wozu freundlichſt einladet

Fritz Jahn

Schokoladen-Octereter, Schohe

Bonbonferen
NndenOsterhaen

Marzipaneier, Trüffeleier, Nougateier, Desserteier, Waffeleier, Osterküken

Papp-Ostereier, Pappmaché-Hasen
in allen Grössen, mit und ohne Füllung

Onerbörbchen, gefülſte Elerbecher, Fierbecherserwite, Fierpuppen

und viele andere hübsche Geschenkartikel

empfiehlt zum Osterfest in reicher Auswahl und zu billigen Preisen
ichard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße u. Markt
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Ostersonnabenci, Abemcis Meaalie 9 Uhr

6 Beserwe hat Ru
Sonnabend zahlen Erwerbslose u. Kleinrentner nur 50 Pf.

Am I. Feiertag, nachmittags 4 V

Kaffee Konzert
Abemcis Ball 9 Uhr

Ein hundertprozgentiger Tonfilm
Der lIustigste aller Militär-schwänke

Neserve al u
Ta T i

Ta Ta
Der Film bietet Höhepunkte der
Komik, die nicht zu überbieten ist

Da bleibt Kein Auge
twoceken

14 Wochen Spielzeit
in Hannover

Großes Beprogremm
Platz M. 2. Platz 80 P.

Kartenbestellung rechtzeitig erbeten

Am 2. Feiertag, von nachmittags 4 Uhr

ross, Festhall
Erstklassige Ballmusik

Küche und Keller bieten das Beste
Karl Fröhnel und FrauUm werten Besuch bitten

d Hurel Kluuer Hut
Hotel „Blauer Hecht“

Am 2. Oſterfeiertag, abends 8 Ahr

Großes Extra- Konzert
Möälitaär- Musik Mälitaär Musik
ausgeführt von der Stahlhelm-Bundeskapelle Halle

(Dirigent: R. Seiferl, ehem. kgl. bayr. Muſikmeiſter)

Anſchließend

Deutſcher Tanz f. die Konzertbeſucher
Eintritt: 70 Pf. im Vorverkauf in der Buchhandlg Arnold,

an der Abendkaſſe 80 Pf.
Es laden herzlichſt ein

Muſikmeiſter Seifert Paul Günther

2

äglieh von 8 bis 12 Uhr geöfweie
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203



Beilage zu Nr.
Sonnabend den 26. März 1932.

hh W gegen Preußen.

Die Klage vor dem Staatsgerichtshof.
Leipzig, 25. März.

In Leipzig hat die öffentliche Verhandlung des Staats
gerichtshofs für das Deutſche Reich in der Streitſache
NSDAP. gegen Preußen“ ihren Anfang genommen. Die

Antragſteller ſind der Führer der NSOAP in ſeiner Eigen
ſchaft als Reichspräſidentſchaftskandidat, Adolf Hitler, in
München; zweitens die NSDAP ſelbſt, drittens die national
ſozialiſtiſche Fraktion des Reichstags, viertens der preußiſche
Landtagsabgeordnete Kube als Wahlleiter der NSDAP. für
die Preußenwahlen, als Führer der preußiſchen Landtags
gruppe der NSDAP. und als NSDAP.-Gauleiter im Gau
Hſtmark- Frankfurt (Oder) Die Anträgſteller werden ver
treten durch Rechtsanwalt Dr. Frank II, München, der Ab-
geordnete Kube außerdem auch durch den Rechtsanwalt Dr.
Roland Freisler, Kaſſel.

Antragsgegner ſind der Freiſtaat Preußen und der
preußiſche Innenminiſter Dr.Jng. e. h. Karl Severing. Als
Vertreter Preußens ſind erſchienen Miniſterialdirektor Dr.
Badt, Miniſterialrat Schönner, Miniſterialrat Janich und
Regierungsaſſeſſor Dr. Oeſterle.

Der Vorſitze lärte, daß die Verhandlung unbedingt
zum Abſchluß 9 cht werden müſſe, da der nächſte

Tag Karfreitag ſei.
Die Oeffentlichkeit würde es nicht verſtehen, wenn an dieſem
Tage der Staatsgerichtshof zuſammentreten müſſe.

Die Antragsgegner, alſo die preußiſche Regierung,
geben der NS und den ihr angeſchloſſenen Formatio
nen, SA., SS., HJ., RSKK., zu Händen der Gliederungen
derſelben bei denen jemals Material aus Anlaß der Durch
ſuchungsmaßnahmen vom 17. März 1932 beſchlagnahmt oder
ſichergeſtellt oder ſonſtwie in polizeiliche Verwahrung ge
nommen wurde für die Zeit bis zur Beendigung des Wahl
kampfes um die preußiſchen Landtagswahlen, alſo bis zum
24. April 1932 abends 6 Uhr, folgendes Aktenmaterial her
aus: (es folgt eine genaue Aufſtellung der beſchlagnahmter
Akten).

Jn der Hauptſache handelt es ſich bei dem Antrag
darum Die RA. fordert erſtens, daß die Anordnung
des preußiſchen Jnnenminiſters' vom 17. März als verfaſ
ſungswidrig, und zwar gegen Artikel 124 und 125 der
Reichsverfaſſung verſtoßend bezeichnet wird. Zweitens ſol
en alle Maßregelungen der unmittelbaren und mittelbaren
Staatsbeamten ſowie der Kommunalbeamten in Preußen,
ſoweit dieſe Maßregelungen auf Grund der Zugehörigkeit
zur NSDAP. erfolgt ſind. nach Artikel 130 II der Reichs
herfaſſung unzuläſſig ſein. Drittens ſoll erklärt werden, daß
Anordnungen und Verfügungen dieſer Art unverzüglich nach
Zuſtellung des Urteils des Staatsgerichtshofes mit rückwir
kender Kraft aufgehoben werden müſſen. Alle Dienſtent-

laſſungen und alle eröffneten Dienſtſtrafverfahren ſeien rück

ängig zu machen eIm Verlauf der erregten Verhandlung verlas Miniſte-
ricldirektor Badt ein Schreiben des Reichswehrminiſters Dr.
Hroener vom 8. März d. J. an die preußiſche Regierung, in
dem erklärt wird, daß eine Perfönlichkeit, die mit den Ver
hältmiſſen bei der NSDAP. und ganz beſonders bei der S.
gerkraut ſei, hrnehmungen gemacht habe, die zu Beſorg
niſſen Anlaß göben.

Der Eewährsmann habe über Maßnahmen der SA
berichtet, die über das bisherige Maß weſentlich hinaus
gegangen ſeien. Jn allen Teilen des Reiches, beſonders aber
in Schleſien, habe die SA. die Waffenlager der Reichswehr
feſtſtellen laſſen, um dieſe durch Handſtreich zu nehmen. Die
Reichswehr habe wohl Gegenmaßnahmen getroffen, u. a.
habe ſie Gewehre und Gewehrſchlöſſer geſondert gelagert,
aber die SA habe dieſe Schwierigkeiten bereits überwunden
Ueberall dort, wo die bisherigen Führer nicht ehemalige
Offiziere geweſen ſeien, ſeien e durch ſolche erſetzt worden
Man habe davon geſprochen daß Frick, Straſſer und Goeb
bels in der Reichspräſidentenwahl die letzte Chance zur lega
len Uebernahme der Macht geſehen hätten. Wenn die Kan-
didatur Hitlers ſich als ar erweiſen ſollte, ſo würde
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S h hſchon am Tage nach der Wahl die SA. losſchlagen, um
der NSDAP die Macht zu ſichern.

Hr. Badt erklärte dann, der preußiſche Innenminiſter
habe von dieſer Sachlage Kenntnis genommen und erſt nach
ſorgfältiger Prüfung der ihm durch den Keichsinnenminiſter
gewordenen Mitteilungen ſich zur Durchführung der Maß
nahmen entſchloſſen in dem Augenblick, in dem nach dem
Ausgang der Präſidentkſchaftswahl die Gefahr beſtand, daß
entkäuſchte Unterführer der SA. zu illegalem Vorgehen
ſchreiten könnken.

Nach der Erklärung Dr. Badts, daß Miniſter Severing
das Schreiben des Reichsinnenminiſters bisher nicht be
kanntgegeben habe, um die Oeffentlichkeit nicht zu beunru
higen, wurde die Verhandlung unterbrochen.

Vergleichsvorſchlag des Präſidenten
Nach Wiedereröffnung der Sitzung gegen 16.25 Uhr

gab der Vorſitzende, Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke,
folgende Erklärung ab: „Rechtsanwalt Frank II hat eine
Aeußerung getan, die dahin gedeutet werden konnte, als
wolle er dem preußiſchen Innenminiſter den Vorwurf einer
Täuſchung der Oeffentlichkeit machen. Nach Exörterungen
über dieſen Punkt hat ſich ergeben, daß Herrn Frank dieſe
e ferngelegen hat. Die Sache iſt damit er
ledigt.

Im übrigen habe ich mich auf Grund der Erklärungen,
die im Laufe der Verhandlungen gemacht ſind, entſchloſſen,
zu verſuchen, den Ankrag auf Erlaſßz einer einſtweiligen Ver
fügung durch einen Vergleichsvorſchlag zu erledigen. Ueber
den Inhalt dieſes Vergleichsvorſchläges und die Ausſicht des
Zuſtandekommens vermag ich im Augenblick nichts zu ſa
gen. Ich kann aber feſtſtellen, daß ich mit den beiden
Streitteilen darin einig bin, daß es ſich mit Rückſicht auf die
ſchwebenden Verhandlungen nicht empfiehlt, in dem jetzigen
Streitverfahren über den Erlaß einer einſtweiligen Verfü
gung fortzufahren. Ich habe daher jetzt nur die Sitzung zu
ſchließen.“

Die Verhandlung war damit beendet.

Groener verlangt Aufklärung.
Die Braunſchweiger Hitler Jugendtagung.

Berlin, 24. März
An den Hſtertagen ſoll eine geſchloſſene Führerkagung

der Hitler- Jugend in Braunſchweig ſtattfinden. Für den
Oſterſonntagabend iſt eine geſchloſſene Kundgebung in der
Braunſchweiger Stadthalle vorgeſehen, auf der Hiller ſpre-
chen ſoll und zu der nur Mitglieder der Hikler- Jugend und
der Nationglſozigliſtiſchen Deutſchen Arbeiterparkei Zutritt
haben ſollen.

Das Reichsinnenminiſterium hat mit Rückſicht auf die
Verordnung über den Oſterfrieden am Mittwochvormittag
eine telegraphiſche Anfrage an die braunſchweigiſche Regie
rung gerichtet und um Aufklärung über die beabſichtigte Ta
gung gebeten. Wie von ſeiten des Reichsinnen miniſteriums
erklärt wird, kann nach den Preſſemeldungen über die beab
ſichtigte Tagung a. ſollen auch Eintrittskarten zu der
Kundgebung zu verkaufen ſein) bei der Kundgebung in
Braunſchweig von einer geſchloſſenen Verſammlung nicht
die Rede ſein.

Reich und SeveringAktion.
Das Schreiben des Reichsinnenminiſters. Wer hat die

Hausſuchungen veranlaſßzt?
Zu dem in der Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof

für das Deutſche Reich von dem Miniſterialdirektor Dr. Bad
verleſenen Schreiben des Reichsinnenminiſters Groener an
die preußiſche Staatsregierung wird der TelegraphenAnion
von unterrichteter Seite auf Anfrage beſtätigt, daß ein ſol
ches Schreiben vom Reichsinnenminiſter an die preußiſche
Regierung geſandt worden iſt. Auch wird vbeſtätigt, daß da
Schreiben des Reichsinnenminiſters von Dr. Badt richtig
wiedergegeben wurde. Jedoch wird darauf hingewieſen, daß
die Schlüſſe, die anſcheinend aus dieſem Schreiben gezogen
worden ſind, nicht richtig ſeien.

Der Reichsinnenminiſter habe lediglich Gerüchke
wiedergegeben, die er von einem Gewährmann er
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86. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Und wirklich zeigte ſich jetzt die Geſtalt eines Man

nes auf dem Wege, die langſam auf ſie zukam. Mit fieber- zS cher Sorz ich ſtört ſein will, Gottlieb. Warum wieſen Sie den Herrnaſter Spannung wartete Sie auf ihn, zhr Herghlas e e e zarum wieſen Sie den Herrnhaf 8 a f. ihn, ihr Herzſchlag nicht ab?“ erwiderte Jlſe unmutig.
„Der Herr läßt ſich nicht abweiſen gnädiges Fräu-

Teint e c BHeſurachenEin verächtliches Zucken ging um ihren Mund und er ſagt, er habe Wichtiges zu beſprechen.
ſtockte, ihr Atem ſtand ſtill da ietzt kam er ſo
gleich heran jetzt ging er an ihr vorüber.

ſchwer ſeufzend trat ſie den Heimweg an. Sie verſpottete
und verhöhnte ſich ſelbſt. Der fremde Herr hatte ſie ſo
ſonderbar angeſehen. Eine junge Dame auf einſamem
Wege, ſo allein im Tiergarten hm, das gab zu aller
hand Mutmaßungen Anlaß. Jlſe war unter ſeinem Blick
errötet und hatte getan, als ob ſie weiter ginge. Er
hatte ſie unbehelligt gelaſſen, und nun eilte ſie, um ſo
bald wie möglich einen großen Abſtand zwiſchen ſich und
den Unbekannten zu bringen.

Das alſo war aus der ſtarken Jlſe geworden! Ein
ſchwaches, ſich in Träumen verlierendes Weib, das noch
an Wunder glaubte!

Später als gewöhnlich war ſie in der Villa in der
Uhlandſtraße angelangt. Frau Profeſſor Römer hatte ſich
nicht um das lange Ausbleiben ihrer Tochter geängſtigt,
denn Jlſe hatte ſchon am Morgen ihre Abſicht, durch den
Tiergarten heimzugehen, ausgeſprochen.

Nun ſaß Jlſe in ihrem Zimmer, über ein Buch ge
beugt, aber ſie wußte kaum, wovon es handelte. Die
Augenlider waren ihr ſchwer. Sie ſtützte den Ellbogen
auf die Schreibtiſchplatte und legte den Kopf auf die Hand.
Durch die halb geſchloſſenen Lider hindurch blickte ſie zum
Fenſter hinaus in den Garten, den die Sonne hell beſchien.
Und da erwachten die Frühlingsgeiſter von neuem und
Umſtrickten ſie. Länger noch als am Vormittag über
ließ ſie ſich dem HZauber dieſes halbwachen Traumes. Dann
fie die Müdigkeit plötzlich von ihr ab und der Bann wich,

und etwas was la dagewe

e„Sie wiſſen doch, daß ich in dieſer Zeit nicht

„Wo iſt ſeine Karter
„Er gab mir keine.“
„Sonderbar! Wer kann das ſein Nun, ſo
ihn eintreken; wir werden ja ſehen.Sie
Sie ſtand auf, ordnete vor dem Spiegel ſchnell ihr

Haar und wandte ſich dann in das Dunkel des Hi
hinein, um die Tränenſpuren zu verbergen

ſo rJe den Her
iagneloſes Gr
wie gabwehren?

Mit ſchreckensbleichem Geſicht ſtarrte
an, der jetzt langſam auf ſie zukäm. Ein
ſchregen ſpiegelte ſich in ihren Zügen,
ſtreckte ſie ihre Hände aus:

„Was wollen Sie von mir?“
„Jlſe, Jlſe!“ Er ſtand mit wenigen Schritten neben

ihr und ergriff ihre zikklernde Hand. Warum die ent
ſehte Abwehr Warum dieſe Furcht, die eitter Jlſe Römer
wenig ähnlich ſieht? Sehen Sie mich doch wenigſtens
an ſehen Sie mir nur einmal ins Auge!“

„Nein nein!“ ſtieß ſie bebend hervor, ndem ſie ihm
ihre Hand entzog und vor die Augen prehte. „Vch er
trüge die Verachtung darin nicht!“

„Verachtung? Jch Verachtung für dich
erregt. „Jlſe, daß ich dich auch nur einen Tag
Glauben laſſen mußte.

fragte er
in dieſem

h

h e hgeſchah: ſie

r. errotlagen Aufſchluchzen klang es.

Zimmers ihm ſag alles gusgedrückt, was durch Jlſes Seele ging.

et

halken habe. Dieſe Gerüchte habe er nicht auf ſeine Rich-
tigkeit nachprüfen können. da er als Reichsinnenminiſter
keine polizeilichen Beſfugniſſe habe. Wie das auch ſchon in
anderen Fällen geſchehen ſei, habe der Reichsinnenminiſter
daher das Material an die Länderregierungen zur Prüfung
und elwaigen Veranlaſſung weitergeleitet, ohne ſich da
mit jedoch die Angaben des Mäkerials zu
eigen zum achen.

Der Reichsinnenminiſter habe lediglich pflichtgemäß die
preußiſche Regierung von den Gerüchten in Kennknis ſetzen
wollen, damit ſie am 13. März in der Lage ſei, auf jeden
Fall für Ruhe und Ordnung zu ſorgen. Davon, daß der
Reichsinnen miniſter durch ſein Schreiben die erſt zu einem
ſehr viel ſpäteren Zeitpunkt erfolgten Hausſuchungen und
Beſchlagnahmen bei der NSDAP. habe veranlaſſen wollen,
könne ſomit keine Rede ſein.

Ein Schreiben des S. -Führers.
Nach einer Meldung der NSK. iſt der oberſte Führer

der SA. den Veröffentlichungen des preußiſchen Jnnenminr
ſters Severing gegen die NSDAP. mit einem Schreiben
an den Reichsinnenminiſter Groener entgegengetreten. Jn
dem Schreiben heißt es u. a., für feden SA.Führer ſei es
eine Selbſtverſtändlichkeit geweſen in einem Zeitpunkte
der bei der allgemeinen Erregung der politiſchen Leiden
ſchaften am Wahltage ſchwere Zuſammenſtöße erwarten ließ
ſeine Leute geſchloſſen in der Hand und von der Straße fern
zu halten. Damit ſei der Wille zur Aufrechterhaltung der
Ruhe am Wahltage bewieſen und ebenſo die abſolute Lega
lität der Partei Bezüglich der der Partei zur Laſt geleg-
ken angeblichen Waffenſunde wird in dem Schreiben betont
daß ſeder, der im Beſitz von Waffen betroffen wird, auto
matiſch aus der Partei ausſcheidet. Bezüglich des Alarm
befehls der Standorte 149 im Gauſturm Oſtmark (Schnei
demühl) ſei feſtgeſtellt, daß es ſich um einen gefälſchten Be
fehl handele.

Im Gegenſatz zu der letzten Behauptung wird von
„Amtlichen Preußiſchen Preſſedien ſt erklärt
daß ſich nicht nur die notwendigen Unterlagen im Beſitz der
Behörden befinden, ſondern daß auch der „Angriff“ die Echt-
heit jenes Befehls nicht beſtritken, ſondern nur ſeinen Wer
herabzuſetzen verſucht habe.
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Braunſchweiger Kundgebung verboten
Die Führerbeſprechung der Hitler Jugend bleibt erlaubt

Braunſchweig, 26. März.
Das Reichsinnenminiſterium hat die für Sonnkag abend

anläßlich der Reichsführerkagung der Hikler Jugend vorge
ſehene Kundgebung in der Skadthalle auf Grund der RNok
den des Reichspräſidenken über den Oſterfrieden ver

oken.
Von der NSDAP. wird mitgeteilt, daß die verbotene

Kundgebung ſofort nach Ablauf des Oſterburgfriedens nach
geholt werden wird. Von dem Verbot wird die Führer
tagung der Hitler-Jugend, die als reine Arbeitstagung an
zuſehen iſt nicht berührt.
Der braunſchweigiſche Jnnen miniſter K. e

äußerte ſich einem Preſſeverkreter gegenüber dahin ſaß das
Verbot ohne nähere Begründung ausgeſprochen worden ſei
Das Reichsinnenminiſterium habe um eine genaue Umrei
ßung des Rahmens gebeten, in dem die Veranſtaltüng ſtatt
finden ſolle. Auch die neuen Vorſchläge der Veranſtalter
ſeien vom Reichsinnenminiſterium als nicht ausreichend an
geſehen worden. Den Bitten um genaue Richtlinien, unter
denen die Kundgebung ſtattfinden könne, habe ſich das
Reichsinnenminiſterium verſchloſſen. Klagges habe darauſ
der Organiſakion den Rat gegeben, auf die Kundgebung zu
verzichten.

Neue Jeitungsverboke.
Von der Polizeidirektion Augsburg iſt das Erſcheinen

der Neuen Nationalzeitung“ auf fünf Tage verboten wor
den wegen eines Artikels, in dem eine Beleidigung des
preußiſchen Jnnenminiſters Severing erblickt wird. Ferner
iſt das deutſchnationale Organ in Frankfurt a. M die
Frankfurter Poſt“, wegen Veröffentlichung der bekannten
Erklärung Hitlers vom Oberpräſidenten der Proving Heſſen
Naſſau bis zum 31. März verboten worden.

S S h e„Sie hatten ein Recht dazu,“ entfuhr es Jlſe faſt
rauh, und ſie begchtete nicht, daß er das vertrauliche „Du
gebrauchte

Meinſt du das im Ernſt, Jlſe? Seine Stimme
hatte einen tiefen Klang „So ſpricht dich dein Ge
wiſſen nicht frei von jeder Schuld

Da akmete ſie auf: „Gottlob, es ſpricht mich frei
aber Sie Sie können nicht wiſſen

„Doch, ich weiß,“ fiel er ein, „und wenn ich dir nun
ſage, daß alles aufgeklärt iſt, daß ich jetzt alles verſtehe

und noch mehr, daß ich nie an dir gezweifelt habe, denn
ein Zweifel an dir wäre mein Tod geweſen. Jlſe
D. wenn du das jetzt weißt wirſt du mich dann noch

immer keines Blickes würdigen
„Würdigen? O mein Gokt!“ Wie ein ſchmerzliches

efſch Sie hob die Augen zu ihm aufund e tauchten beider Blicke ineinander.
e eRur dieſer eine Laut durchzitterte die Luft, aber in

Da breitete Graf Konrad ſeine Arme gus Und zog
die ganz Widerſtandsloſe an ſeine Bruſt. „Mein mein

für immer, geliebtes heiß geliebtes Weib!“
Konrad Konrad!“
Sie barg ihr Geſicht an ſeiner Bruſt und verſuchte

gewaltſam ihr heißes Schluchzen zu erſticken. aber es
gelang nicht. Jhr ganzer Körper bebte. Er hielt ſie feſt
Umfangen, er nahm ihre Hand und drückte ſie an ſein
klopfendes Herz.

„Jlſe!Ganz dicht beugte er ſich an ihr Ohr und flüſterte
ihr Worte zu, die ſie berauſchten und in einen wahren
Glückstaumel verſetzten, ſie, die nüchterne und verſtandes
klare Jlſe.

Und da ließ ihr Schluchzen nach ganz ruhig
wurde es in ihr ſo ſelig und losgelöſt von allein Jrdi-
ſchen Sie ſprach nicht, ſie fühlte nar. Wie ein Feuer
ront ging es durch ihre Adern bei ſeinem heißen, leidenun Kuß wie trunken hingen ihre Aen an den
einen
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Das Botſchaftertreffen in Paris.
Europas Rot Amerikas Hilfe.

Die Ausführungen, die der Berliner amerikaniſche Bot
ſchafter Sackett franzöſiſchen Preſſevertretern gegenüber ge
macht hat, zeigen ſehr deutlich, daß ſein Beſuch in Paris
mehr war, als eine Höflichkeit gegenüber ſeinem dortigen
Kollegen und auch mehr als eine Jnformationsreiſe, die nur
dazu dienen ſollte letzte Neuigkeiten aus Waſhington zu er
fahren.

Es handelt ſich vielmehr um die Vorbereikung einer
grundſätzlichen Klärung der amerikaniſchen Halkung gegen
über den großen europäiſchen Problemen, um eine diplo
matiſche Vorbereitung, die auf die Abſicht Hoovers ſchließen
läßt, in abſehbarer Feit dieſer amerikaniſchen Einſtellung
in grundſätzlicher Weiſe Ausdruck zu geben.

Was Sackett als die Einſtellung der öffentlichen Mei
nung Amerikas zu der Not Europas und zu der Möglich
keit amerikaniſcher Hilfe angedeutet hat, das durfte auch in
dem Meinungsaustauſch der Staatsmänner ſehr nachdrück-
lich geltend gemacht worden ſein, nämlich der unabänderliche
Entſchluß der amerikaniſchen Regierung, erſt dann in eine
Erwägung über Maßnahmen im Intereſſe Europas einzu
treten, wenn die großen europäiſchen Länder ihre Differen-
zen bereinigt und ihre Haushalte von Belaſtungen befreil
haben, die nach amerikaniſcher Meinung überflüſſig und ge
fährlich ſind.

Irland gegen Treueid.
Schiedsgericht wegen des engliſch iriſchen Streits?

London, 24. März
Die Preſſe beſchäftigt ſich in langen Ausführungen mi

der engliſch jriſchen Frage, in der es jetzt infolge der am
lichen Mikkeilung der iriſchen Regierung über die Abſchaf
e des Treueides zu einer ſtarken Spannung gekommen
iſt.

Die engliſche Regierung hält ſich, wie verlautet, auf
ſtrengſte an die Beſtimmungen des engliſchiriſchen Vertra
ges und die Sonderabmachungen über die iriſchen Ent
ſchädigungszählungen an Engländ. Der Miniſter für die
Dominien, Thomas, wird in einer Erklärung darauf hin
weiſen, daß der Vertrag als durchaus bindende Abmachung
und ſein Bruch als ein Vorgehen betrachtet wird, das ernſte
Folgen nach ſich ziehen könne.

Wie der diplomatiſche Mitarbeiter der „Times“ mel
det, wird das engliſche Kabinett jedoch keinerlei überſtürzte
Schritte tun. Sollte Jrland auf ſeiner jetzigen Haltung be
ſtehen, dann werde die engliſche Regierung vorausſichtlich
zu dem Schiedsgericht Zuflucht nehmen, das durch die Welt
reichskonferenz im Jahre 1930 für den Fall von Unſtim-
migkeiten zwiſchen den Mitgliedern des Weltreiches vorge
ſehen wurde.

„„Nur eine Geſte“!
Neuwahlen zum memelländiſchen Landlag am 4. Mai.

Die Neuwahlen zum memelländiſchen Landkag ſind nach
einer Verfügung des Gonverneurs auf den 4. Man ſeſtgeſetzt
worden. Gemäß Paragraph 11 der Memelkonvenkion wer
den die Mahlen zum memelländiſchen Landkag auf Grund
des in Likauen geltenden Wahlſyſteins durchgeführt. Es be

ſteht alſo die Möglichkeit, daß eine Knebelung durch das ge
planke Sejm- Wahlgeſetz eintritt.

Für die Stimmung, die nach der Auflöſung des Land
tages in Kowno herrſchte, war es bemerkenswert, daß in
den Kreiſen der Kownoer Vertreter der Unterzeichnermächte

als Folge der Landtagsauflöſung zwar der Ausbruch von
Unruhen im Memelgebiet befürchtet wurde, aber die kurz
vorher von ihnen durch den gemeinſamen Schritt bei der li
tauiſchen Regierung gemachte Warnung wegen der Folgen
einer ſolchen Landtagsauflöſung nur noch eine untergeord
nete Rolle ſpielte.

Man hat den Eindruck, daß der Schritt der Signakar-
mächke doch kaum mehr als eine Geſte gegenüber Deutſch
land geweſen ſei.

Proteſtſchritt Deutſchlands.
Die ungzeſetzliche Auflöſung des memelländiſchen Lane-

kages hat zu Pesteſtſchrikken der deutſchen Regierung in
Kowno, Rom, Paris und London geführt.

In dieſen Proteſten wird darauf hingewieſen, und
zwar in Uebereinſtimmung mit dem letzten gemeinſamen
Schritt der Unterzeichnermächte in Kowno

rektorium Simmat im Widerſpruch zum Memelſtatut gebil
det worden iſt, da es als ein ausgeſprochenes Kampfdirek
torium gedacht war zu dem Zweck, den memelländiſchen
Landtag aufzulöſen. Ungeſetzlich war alſo bereits die Bil-
dung dieſes Direktoriums; ungeſetzlich iſt ebenſo die Auf
löſung des Landtages.

Die Ankerzeichnermächte werden weiter darauf hinge
wieſen, daß ihre Verankworkung für die weitere Enkwick
lung im Memelgebiet fortbeſteht, daſßz die Angelegenheit
Böktcher das Haager Gericht beſchäftigen muß, und daß
endlich was nunmehr die wichtigſte Frage iſt die
Neuwahlen zum memelländiſchen Landtag vollkommen im
Einklang mit dem Memelſtatut vor ſich gehen müſſen und
durch irgendwelche Mäachenſchaften des Direkkoriums nicht
verfälſcht werden dürfen.

Jn Berichten aus Kowno iſt bereits von einer Verord
nung des Gouverneurs die Rede, wonach Litauern, die in
Memel nicht ortsanſäſſig ſind, aber unter irgendwelchen
Vorwänden während der Wahlzeit ins Memelgebiet hinein
gebracht werden, die Möglichkeit einer beſchleunigten Ein
bürgerung verſchafft werden ſoll. Auch dies würde ſelbſt
verſtändlich einen Verſtoß gegen den klaren Wortlaut und
Sinn der Geſetzesbeſtimmungen bedeuten. Vielleicht wird zu
überlegen ſein, ob nicht notfalls eine einſtweilige Verfü
gung ſeitens des Haager Gerichtshöfes in Anſpruch genom-
men werden könne.

Bor der Donaukonferenz.
Zuerſt Zuſammenkunft Tardien MacDonald. Späker

Hinzuziehung Deutſchlands und Jkaliens.

Paris, 26. März.
Obgleich eine amtliche Beſtätigung für die aus engliſcher

Huelle ſtammende Meldung von einer bevorſtehenden Zu
ſammenkunft zwiſchen Tardien und MacDonald noch nicht
vorliegt, ſcheint es, als ob die Begegnung grundſätzlich be
reits feſt beſchloſſen iſt. Der gewöhnlich gut unkerrichteke
„Tem ps“ erklärt in dieſem Zuſammenhang, daß an der
Ankerredung, deren Zeikpunkt noch nicht feſtſtehe, auch der
engliſche Schatzkanzler teilnehmen werde. Man werde ſich
in erſter Linie über den Donguplan und über die be
vorſtehende Lauſanner Konferenz unkerhalten.
Außerdem ſei beabſichkigt, eine Viererkonferenz zwiſchen
Frankreich, England, Deutſchland und Italien vorzubereiten,
damit nach der Einigung der Dongauſtagten keinerlei Ver
zögerungen mehr eintreten.

Minderheitenkampf in Serbien.
Heftiger Angriff auf das Deutſchtum

Belgrad, 24. März
Jm ſüdſlawiſchen Senat hielt der Vertreter der deut

ſchen Minderheit, Sektionschef a. D. Dr. Graßl, eine Rede
über die Minderheitenfragen, in der er erklärte, daß es das
Ziel der Deutſchen Südſlawiens ſei, von der Schickſalsge
meinſchaft mit dem Mehrheitsvolke zur Arbeits und See
lengemeinſchaft zu gelangen.

Damit dieſes Fiel erreicht werden könne, erſuchke Dr.
Graßl den Senat, dahin zu wirken, daß wenigſtens
die deutſchen Volksſchulen in ihrer Enkwicklung nicht

behindert würden.
Er wies in dieſem Zuſammenhang auf das deutſche Volks
ſchulweſen n Slawonien hin, wo bei den Einſchreibungen
Gendarmerie von Haus zu Haus gegangen ſei, um die El

tern einzuſchüchtern. Senator Hribar erwiderte in über
aus heftiger Weiſe und erklärte, daß er das Vorgehen der

h lieber Kaffeetrinfer“
Wer s Bohnenkaffee mit Kathreiner

miſcht ſpart ſchon an einer einzigen Taſſe
faſt ſoviel, als eine Semmel koſtet.

Gabe es noch keinen Kathreiner, dann
müßte er jetzt geſchaffen werden

S er e

Behörden vollkommen billige,
denn die deutſche Minderheit nen über die Grenzen,
von wo aus Anſprüche auf e lawiſches Gebiet erhoben

würden.
Dieſer Vorwurf des Hochverrats hat bei der deutſchen
Minderheit größte Erbitterung hervorgerufen. Es wird
darauf verwieſen, daß er vollſtändig unberechtigt ſei, da
nicht in einem einzigen Fall auch nür die Spur eines il
lohalen Verhaltens der Deutſchen feſtgeſtellt werden konnte.
Noch größere Empörung löſte jedoch aus, daß die Zenſur
die Rede Graßls auf die Hälfte zuſammenſtrich und ver
ſtümmelte, während die Antwortrede Hribars mit allen
Beſchuldigungen und Verdächtigungen ungekürzt erſcheinen
durfte

„Feuer, Waſſer, Kohle!“
Etwas vom Suchen der Oſtereier.

Fromme Kinder ſollen haben
Dieſe ſchönen Oſtergaben,
Oſterblumen, Oſterkuchen,
Doch Eier ſoll'n ſie ſelber ſuchen!

In der Frühe des Oſterſonntags werden in der Familie
all' die kleinen Oſterüberraſchungen verſteckt, die die Eltern
für ihre Kinder oder die Kinder für ihre Eltern vorbereitet
haben. Nach dem Morgenkaffee ſoll dann das große Oſter
eierſuchen beginnen, eine Sitte, die ſchon Jahrhunderte alt
iſt. Und es liegt in dieſem Brauch tatſächlich etwas ſo Net
tes, Geheimnisvolles und Scherzhaftes, daß man wünſcht,
er möge nie verloren gehen. „Waſſer“ wird gerufen, wenn
ſich der Suchende auf falſcher Fährte befindet, „Kohle“,
wenn er dem Ziele näherkommt, und „Feuer“ rufen alle
aufgeregt, wenn er ſich in allernächſter Nähe des Verſtecks
befindet. Was muß nicht alles herhalten, um als Verſteck
zu dienen! Die entlegenſten Winkel der Wohnung werden
aufgeſtöbert. Auf und unter dem Schrank wird geſucht,
ſelbſt vor den Oefen wird nicht halt gemacht, faſt ſämt
liche Blümenvaſen dienen als Verſteck dieſer ſüßen Kleinig
keiten, und in den Fenſterniſchen mag ebenfalls manch ver
borgenes Schätzlein ruhen. Recht lebhaft iſt es da, wo
Geſchwiſtern die Aufgabe des Eierſuchens zuteil wird. Das
größere Kind iſt findiger als das kleine und wird unver-
hältnismäßig mehr der Naſchereien finden, als Brüderchen
oder Schweſterchen. Darum iſt es wohl auch, daß die ge
rechtigkeitsliebenden Eltern ein paar Troſtpreiſe für den
jenigen reſerviert halten, der bei der Sucherei gar zu ſchlecht
abgeſchnitten hat.

Doch über dieſe allgemeinen Dinge hingus kommt es
beim Eierſuchen manchmal zu kleinen Zwiſchenfällen, her
vorgerufen dadurch, daß der frühzeitig ausgeprägte Selbſt
erhaltungstrieb eines Kindes alle Projekte und Pläne der
Eltern über den Haufen wirft. Da war in einer Familte
folgendes eingeführt: Die Kinder mußten alle Oſtereier zu
ſammenſuchen und mußten ſie auf den großen Tafeltiſch
legen. Erſt dann wurden die Süßigkeiten unter ihnen ge
recht aufgeteilt, damit keines der Kinder zu kurz kommen
ſollte. Das ging ein und zwei Jahre hindurch ganz gut,
aber dann regte ſich bei den älteren der Egoismus. Was
er fand wurde an Ort und Stelle in den Mund geſteckt und
aufgegeſſen, und für den kleineren blieben nichts als ein
paar gezuckerte Kiebitzeier übrig, die er tränenvollen Auges
in ſeiner Schürze verſchwinden ließ. Die Folge von der
Geſchichte war, daß Bübchen noch am Oſterſonntag ein extra
großes Ei aus Schokolade bekam, was dem größeren Brug
der nun auch ganz und gar nicht recht war. e

Mit dem Oſtereierſuchen verbinden ſich zuweilen aber
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87. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Auskoſten auskoſten die Wonne dieſer Stunde

und, wenn es ſein müßte, auch ſterben in dieſem
Traume, der die Exfüllung des tiefſten Sehnens brachte

Aber es war kein Traum, es war wundervolle
Wirklichkeit und das Erwachen noch ſchöner, beſeeligender.

„Konrad woher wußteſt du, daß ich frei bin?“
fragte Jlſe endlich leiſe, indem ſie den Kopf an ſeine
Schultern lehnte. „Du mußt es wiſſen ſonſt wäreſt
du nicht gekommen.

„Nein ſonſt wäre ich nicht gekommen,“ wiederholte
Konrad, „du haſt recht, Jlſe. Jch erfuhr es leider erſt
vor ganz kurzer Zeit und du biſt ſchon lange frei.

„Ja, bald nachdem ich von Tworrau fort war. Jch
ertrug es nicht an einen andern gebunden zu ſein, mit

der Liebe zu dir im Herzen.“ cht
ni„Aber du hätteſt es mich nie wiſſen laſſen,

wahr
„Nie, Konrad, und ich begreife nicht, wer es dir

verraten haben kann.“
Ein anderes Mal will ich dir alles erzählen heute

nicht, Jlſe. Biſt du mit dieſer Antwort zufrieden
„Jch muß es wohl, wenn ſie lachte und ſah be

glückt zu ihm auf „mein Herr und Gebieter es ſo
wünſcht. Aber einige andere Fragen mußt du mir be
antworten.“

„Alſo doch Evastochter! Nun ſo ſprich!“
„Damals ſie zögerte „als ich dir ſagte und

ſagen mußte, daß ich verlobt war da glaubteſt du
ich hätte ein Spiel mit dir getrieben ich

„Nein, das glaubte ich nicht,“ unterbrach er ſie,
„aber ich kann dir nicht verhehlen, daß ich dir zürnte
und nicht begriff, warum du mir deinen Brautſtand ver
ſchwiegen hatteſt.“

„Weil ich wie eine Blinde, eine Nachtwandlerxin
neben dir ging, ohne zu erkennen, wie es mich mit allen
Faſern meines Herzens zu dir zog. And als ich es zu
ſpät erkannte o mein Gott, was habe ich g
ehe ich mich zu dem Entſchluß durchrang, mich frei zu
machen, nicht um dir angehören zu können das hielt
ich für ausgeſchloſſen ſondern um in keinen Zwieſpalt
mit meiner Liebe und Pflicht geraten zu müſſen, um
alles klar und wahr in meinem ferneren Leben zu ge
ſtalten. And nun biſt du gekommen Konrad, du
zürnſt mir nicht mehr

„Nein, Jlſe, ſchon lange nicht mehr und nicht erſt,
ſeitdem ich über den ſeltſamen Grund zur Verheimlichung
deines Verlöbniſſes unterrichtet bin. Aber ich meine, du
würdeſt es niemals getan haben, wenn du deiſten Bräuti
gam wirklich geliebt hätteſt.“

„Das glaube ich jetzt auch, Konrad, denn dich könnte
ich nicht verleugnen, und wenn mir alle Schätze der Welt
geboten würden, nicht eine Sekunde lang!“

„Das will ich dir auch nicht raten,“ verſetzte Kon
rad, halb ernſt, hab ſcherzend, „denn weißt du ich
bin nicht der ſanfte, gutmütige Gelehrte, für den du
mich bisher gehalten haben magſt.“

Jlſe wurde rot und ein leiſes Beben ging durch
ihren Körper, aber ſie ſchmiegte ſich hingebungsvoll an
ihn: „Jch kenne dich auch von der anderen Seike, Konrad,
aber du ſollſt nie Anlaß haben, dieſe andere Seite
mir gegenüber herauszukehren

Er küßte ſie ſtatt aller Antwort heiß und innig.
„And nun noch eine Frage,“ ſagte Jlſe.
„Noch eine

„Es muß ſein ſie drückt mir das Herz ab: Weißt
du wer mein Verlobter war?“

Konrads Züge wurden ernſt.
„Jch weiß es Jlſe, er iſt ein doppelt Beſiegter,

aber er hat ſich gewehrt bis zum Ende und einen ehren
vollen Rückzug angetreten. Bewahren wir ihm ein treues
Gedenken!“

„Jmmer und ewig!“ rief Jlſe bewegt,

h nichts mehr. h Stunde
ſoll frei von jedem Schmerz, von jeder trüben Erinnerung
für uns ſein. Komm, Liebling, wir haben uns noch
ſo viel Anderes, Schöneres zu ſagen.“

Er zog ſie an ſeine Bruſt und führte ſie zum Sofg.
Hier ſaßen ſie eng umſchlungen und vergaßen über ſich
ſelbſt die Welt.

„Ilſe!“
Jlſe ſprang auf. Hatte nicht ſoeben jemand ihren

Namen genannt und noch dazu ſo ſeltſam fragend
„Ah ah Muütter!“
Mit einem Freudenſchrei eilte Jlſe auf die Mutter

zu, die noch immer an der Tür ſtand und ſich von ihrem
Staunen über die ſelkſame Szene bei der ſie ihre Tochter
überraſcht, noch nicht erholt hatte.

„Mütterchen. er iſt da!“ jubelte Jlſe, aber Frau Rö
mer verſtand nicht, bis Konrad jetzt vor ihr ſtand und
ſich, tief vor ihr verbeugend, vorſtellte:

Frau, ich„Graf Konrad Limar-Tworrau, gnädige
bitte Sie um Jhre Tochter

„Herr Graf ſagte Frau Römer zweifelnd von einem
zum anderen ſehend, „ſo verſtehe ich recht? Sie wären
gekommen

„Um Jlſe von Jhnen fortzuholen ja, liebe Ku
ſine,“ fiel er ein.

Er hatte ihre Hand ergriffen und ſeine Lippen dar
auf gedrückt.

Da ging ein Leuchten über Frau Römers Geſicht:
„Graf Limar die alte Schuld iſt vergeben und

vergeſſen nehmen Sie Jlſe und machen Sie ſie glück
lich. Welche wunderbare Sühne das Schickſal ſich auser
leſen hat! Die Enkelin der Verſtoßenen ſoll das Andenken
ihrer Großmutter auf Schloß Tworrau wieder zu Ehren
bringen.

Es war ein froher Abend, der heute im engſten Fa
milienkreiſe in der Villa Römer gefeiert wurde, und ihm
folgten noch einige ebenſo glückliche. Graf Konrad blieb
n eine Woche in Berlin, ehe er nach Tworrou zurück

uhr.
(Fortſetzung folgt.
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Abbildung 1. Schwarzer Krüperhahn

Der Name Krüper bedeutet ſoviel wie
Kriecher und kommt aus dem Plattdeutſchen
(kriupen). Es handelt ſich bei den Krüpern um
eine Hühnerraſſe mit kurzen Beinen. Die Raſſe
kommt beſonders in Weſtfalen, der Rheinprovinz
und in Hannover vor. Aber auch in Frankreich
und England gibt es kurzbeinige Hühner, die
unſeren Krüpern mehr oder weniger ähnlich ſind.
Von den weſtfäliſchen Krüpern unterſchieden
ſich früher die bergiſchen Krüper. Letztere ſind
größer und ſchwerer. Heute aber iſt dieſer
Unterſchied wohl kaum mehr feſtzuſtellen.

Wie ſchon geſagt, haben wir es bei den
Krüpern mit einer ſehr niedriggeſtellten Raſſe
(wgl. Abbildungen 1 und 2) zu tun. Der Körper
iſt walzenförmig und langgeſtreckt, die Haltung
waagerecht und die Bruſt tief. Der Kamm iſt

Berbilligung der Schweinefütterung
Mit größter Sorge wird jeder Schweine

halter das unaufhörliche Abſinken der Schweine
preiſe verfolgt haben, und völlig mutlos muß
er werden, wenn er an die Preiſe denkt,
die vor dem Kriege für den Zentner Schweine
jleiſch zu erzielen waren. Daß es unter den
augenblicklichen Verhältniſſen auch bei der beſt
möglichen Verwertung der üblichen, betriebs
eignen Futtermittel ausgeſchloſſen iſt, die Schweine
zucht und maſt immer gewinnbringend zu ge
ttalten, iſt jedem Schweinehalter wohl klar und
braucht ihm nicht bewieſen zu werden.

Nur durch eine große Verbilligung in den
Erzeugungskoſten iſt es möglich, die Schweine
haltung wieder rentabel zu geſtalten, und bei
den Erzeugungskoſten ſind es die Futterkoſten,
die den Hauptanteil der Koſten ausmachen.
Hier muß alſo der Hebel angeſetzt werden. Es
muß ein Futter gefunden werden, das erſtens

einfach und mittelgroß. Die Ohrſcheiben ſind
weiß, klein und länglichrund geformt.

Die Krüper ſind zwar an ein rauhes Klima
gewöhnt, legen viele und recht ſchwere, weiß
ſchalige Eier, ſind zutraulich und genügſam,
können aber trotzdem als eine Wirtſchaftsraſſe
nicht angeſprochen werden. Darum befinden
ſich die Hrüper heute durchweg in Liebhaber
händen. Wegen ihrer kurzen Beine mangelt es
ihnen an der erforderlichen Beweglichkeit. Die
Hücken erkälten ſich beim Freilauf leicht. Die
kurzen Beine ſind Veranlaſſung, daß die Tiere
wenig ſcharren. Die Hennen ſind ſowohl als
Brüterinnen, wie ganz beſonders auch als
kückenführende Glucken beſonders geſchätzt, da
die Kücken der niedrigen Stellung wegen ſtets
ausgiebig erwärmt werden und nicht, wie dies

für die Tiere bekömmlich und von guter Wirkung
iſt, und zweitens, das durch ſeine Billigkeit die
bekannten Futtermittel bei weitem übertrifft.

Beide Vorzügebeſitzen die Blätter der Comfrey
Pflanze. Die Schweine freſſen ſie nicht nur
gerne, ſondern mit wahrer Gier. Durch ihren
Reichtum an Vitaminen ſind die ComfreyBlätter
ein außerordentlich bekömmliches Schweine
futter, die Verdauung der Tiere funktioniert tadel
los, und durch die großen Mengen dieſes Grün
futters wird der Verdauungstraktus ausgeweitet,
ſo daß die Schweine eine ſpätere Kraftfuttergabe
viel beſſer verwerten und auf die Nährſtoffeinheit
eine bedeutend beſſere Gewichtszunahme zeigen.
Betreſfs der Billigkeit gibt es kein Futter, das
bei ſo vorzüglicher Beſchaffenheit billiger wäre.

Das Comfrey iſt eine Pflanze, die überall
gedeiht, wenn das Land nicht gerade fliegender
Sand iſt. Sie verträgt Beſchattung und wächſt

Von Hiplomlandwirt Dr. Wietholtz

Von Kleffuer Mit zwei Abbildungen

Abbildung 2. Schwarze Krüperhenne

bei hochbeinigen Raſſen vielfach vorkommt,
frierend unter der in Kniebeuge ſtehenden

Glucke hocken. Ganz beſonders eignen ſich die
Glucken zum Erbrüten und namentlich zum
Führen von Zwerghühnern. Das idealſte Brut
huhn für Zwerghuhnzüchter aber erreicht man,
wenn man Krüper und Seidenhühner kreuzt.

Für Ausſteller ſei betont, daß alle Krüper
mit zu hoher Beinſtellung unbeachtet bleiben
und daß rote Ohrſcheiben und Eichhörnchen
ſchwanz als grobe Fehler gelten. Ebenſo ſind
kurzgebaute, federarme Tiere auszuſchließen und
ſolche mit zu hohen, unregelmäßigen Kämmen.

Das Gefieder iſt in der Regel reinſchwarz
mit etwas metalliſchem Glanze. Es gibt aber
auch andere Farbenſchläge, wie z. B. weiße, ſo
gar rebhuhnfarbige, gelbe und geſperberte Krüper

Mit zwei Abbildungen

daher auch unter Bäumen im Garten uſw.
Dieſe Umſtände bringen es mit ſich, daß

man für die Anlage einer ComfreyPlantage
jeden Winkel am Hofe auch unter Bäumen, alſo
Stücke wählen kann, die zu keiner anderen Kultur
zu gebrauchen ſind und ſonſt immer brach lagen
und keinen Nutzen brachten. Reißt man ver
ſauerte Wieſen, die ſo keinen Ertrag mehr bringen,
um und bepflanzt ſie mit Comfrey, ſo macht
man auch dies Land wieder hochertragsfähig,
denn Comfrey liebt Näſſe und bringt gerade auf
den eben beſchriebenen Stücken Höchſterträge.

Eine einmal angelegte ComfreyPlantage hält
bei richtiger Pflege und Behandlung mindeſtens
zehn Jahre aus, treibt ſchon im frühſten Früh
jahr, wo noch an kein anderes Grünfutter zu
denken iſt, ſeine großen ſaftigen Blätter und
kann im Laufe des Jahres vier bis fünfmal
geſchnitten werden. So kommen ganz gewaltige
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Abbildung 1

Hochgezüchteter Edelcomfrey

Erträge zuſtande, die von keinem anderen Grün
futter auch nur im entfernteſten zu erzielen ſind.
Leider iſt die ſo wertvolle Comfrey Pflanze noch
immer nicht ſo bekannt, wie ſie es verdient.

Jeder Schweinehalter, der alſo ſeine Schweine
haltung verbilligen muß, und das muß heute
notgedrungen jeder, ſollte ſich daher eine Comfrey
Plantage anlegen. Natürlich muß man hierbei
darauf achten, daß man auch wirklich gute Steck
linge von hochgezüchtetem Urſprungsmaterial
erhält. Denn es beſteht auch, wie die Abbil
dungen l und 2 zeigen, bei den Comfreypflanzen,
wie bei jedem anderen Saatgut, ein gewaltiger
Unterſchied zwiſchen hochveredelter und un
veredelter Ware. Eine ausführliche Kultur
anweiſung, die über ſämtliche Fragen betreffs
Anbau, Pflege, Düngung, Koſten der Stecklinge
und Bezugsquelle erſtklaſſiger Ware Aufſchluß
gibt, wird vom Saatgutzüchter Dr. Wietholtz,
BerlinLichterfelde, Zehlendorfer Straße 62, auf
Anfragen ohne Koſten abgegeben.

Abbildung 2
Wild wachſende Comfreypflanze

Soll man Kartoffeln mit Stallmiſt oder mit Stallmiſt-Kunſtölünger oder
mit Kunſtöünger allein düngen?

Obgleich dieſe Fragen durch die Ergebniſſe zahl
reicher Verſuche bereits vielmals beantwortet
worden ſind, wird trotzdem immer wieder darüber
geſtritten, was richtiger ſei. Wir wollen in
folgendem verſuchen, auf die Fragen die ent
ſprechenden Antworten zu finden. Es kann ſich
dabei nur um die Darſtellung der allgemeinen
Richtlinien handeln. Jm Einzelfall muß jeder
Landwirt überlegen und ausprobieren, was er
von den allgemein gültigen Grundſätzen brauchen
kann, oder wie er ſie für ſich abändern muß.

Die Antwort auf die erſte Frage iſt leicht zu
finden. Schon unſere Großväter wußten, daß der
Stallmiſt die Grundlage für jede Kar
toffeldüngung hergibt. Denn der Stallmiſt,
in den Boden gebracht, unterſtützt, wenn er richtig
verwendet wurde, alle die Eigenſchaften des Bodens,
welche die Kartoffel liebt und zu ihrem Gedeihen
braucht. Die ertragreichſten Kartoffelböden finden
wir unter den ſogenannten Mittelböden. Düngt
man einen ſolchen je Hektar (10000 qm) mit etwa
400 Zentner gutem Stallmiſt, ſo kann man einen
durchſchnittlichen Knollenertrag von etwa 360 bis
400 Zentner erwarten. Natürlich verſchiebt ſich ein

Schutzgitter für Erbſenbeete

Wenn man Erbfen ausgeſät hat, ſo dauert es
nicht ſehr lange und die Spatzen kommen in
Scharen, die eben aus der Erde lugenden Keimchen
abzupicken. Meiſt aber ſcharren ſie überhaupt die
Kerne aus der Erde. Das muß natürlich ſo früh
wie möglich verhindert werden Von den ver
ſchiedenen Mitteln zum Schutze der Erbſenbeete
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Mittelertrag, je nachdem der Boden friſcher oder
trockner iſt. Würde man nun, um die Ernte zu
ſteigern, die Stallmiſtgabe erhöhen, ſo würde man
damit niemals einen der geſteigerten Stallmiſt
gabe entſprechenden Mehrertrag an Knollen ernten.
Bedeutend mehr erreicht man in der Regel, wenn
man zur bisherigen Stallmiſtgabe eine Voll
düngung von Kunſtdünger hinzufügt. Ertrags
ſteigerungen bis auf 480 bis 520 Zentner Knollen
gelten dann nicht als Ausnahme Erträge. Auf
Grund dieſer unter den verſchiedenſten Verhält
niſſen durch vielfältigſte Verſuche gewonnenen
Erfahrungstatſachen, kann man die zweite Frage
wie folgt beantworten: Höchſterträge werden
bei Kartoffeln nur erzielt, wenn man
neben der ortsüblichen Stallmiſtgabe
eine paſſend ausgewählte Ergänzungs-
düngung mit Kunſtdünger verabreicht.

Nun zur dritten Frage. Eine große Zahl
Verſuche hat auch hier den Beweis erbracht, daß
unter dieſen Düngungsverhältniſſen Erträgniſſe
von etwa 240 bis 280 Zentnern Knollen je
Hektar und mehr zu erhalten ſind. Die Qualität
dieſes Erntegutes, und das ſei betont, war völlig
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Abbildung 2

Die Rahmenver
bindungen können
durch kräftige
Leiſten verſteift
werden

700
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dürfte das hier bveſchriebene Schutzgitter das
ſicherſte ſein, weil es die Beete vollſtändig abſchließt.

Das in der Abbildung dargeſtellte Schutz
ren läßt ſich leicht nachbauen. Man verwendet

retter von 10 cm Breike, aus denen man eine
Rahmenverbindung anfertigt, die etwa 100 70 cm
groß ſein muß. Oben beſpannt man dieſen Rahmen

Einige Eierſpeiſen zu Oſtern
Zur Oſterzeit werden gern Eiergerichte u

den Tiſch gebracht. Außer weich und hartgekochten
Eiern ſeien auf beſonderen Wunſch unſeres Leſer
kreiſes noch einige Rezepte für andere Eierſpeiſen
genannt, die ſicherlich Beifall finden werden.

Soleier. Bei Herren ſehr beliebt zum Bier

Von Erich Selbmann

Von Dr. A. Einecke

gleichwertig dem in Stallmiſt gebauten. Geſchmack
und Haltbarkeit im Winterlager waren unüber
trefflich. Hat man gelegentlich andere Erfahrungen
gemacht, ſo lag der Mißerfolg entweder an der
Art und dem Zuſtand des Bodens, oder man
hatte die Kunſtdüngergabe falſch zuſammengeſetzt
oder zu hoch bemeſſen. Wir können alſo die dritte
Frage wie folgt beantworten: Auch durch al
einige Kunſtdüngung, richtig ausge

wählt, können anſehnliche Knollen-
erträge von beſter Haltbarkeit und gutem
Geſchmack gewonnen werden.

Um dem Anfänger einen Anhalt zu geben,
ſeien noch die folgenden Angaben über die an
zuwendenden Düngermengen gemacht:

a) St allmiſtdüngung mit Kunſtdünger-
300 bis 400 Zentner guter Stallmiſt je Hektar
(10000 qm), dazu 3 Zentner 40prozentiges Kali
ſalz, 3 Zentner Superphosphat oder Thomasmehl
und 2 bis 3 Zentner ſchwefelſaures Ammoniak.

b) Keinen Stalkmiſt, dafür 4 Zentner
40prozentiges Kaliſalz, 3 bis 4 Zentner Super
phosphat oder Thomasmehl und 3 bis 4 Zentner
ſchwefelſaures Ammonigak.

Mit zwei Abbildungen

mit Drahtgeflecht, welches die entſprechende Maſchen
weite haben muß, damit einerſeits die Spatzen
nicht hindurch können, anderſeits aber auch ge
genügend Licht und Luft auf die Beete kommen
können. Will man die Verbindung der vier Bretter
noch haltbarer geſtalten, ſo wird man die Ecken
mit eingeſchraubten Leiſten verſteifen, wie das in
der Abbildung 2 gezeigt iſt. So iſt ein Verſchieben
der Rahmenverbindung ausgeſchloſſen. Eventuell
kann man in den Schmalſeiten auch noch Griffe
ausſägen zum leichteren Anfaſſen des Schutzgitters

Haben die Erbſen erſt eine gewiſſe Größe er
langt, ſo können die Schutzgitter wieder entfernt
werden. Dann vergreift ſich kein Spatz mehr an
den Pflanzen. Für einen kleineren Garten, wo
nicht gerade viele Meter lange Erbſenbeete an
gelegt werden, ſind die hier beſchriebenen Schutz
gitter von großem Wert. Jeder Gartenfreund
kann ſie ſelbſt anfertigen. Werden die Schutzgitter
beim Nichtgebrauch ſachgemäß aufbewahrt und vor
den Einflüſſen der Witterung geſchützt, ſo können
ſie viele Jahre ihre nützlichen Dienſte erfüllen.

Von Frau Gezet

die braune Farbe ein ſchöneres Ausſehen er
ſind harte Eier in Salzwaſſer gelegt. Man bereitet halten. Nach dem Kochen werden ſie eine Minute

in kaltes Waſſer gelegt, dann die Eiſchale durch
Man füge dem Waſſer Klopfen mit einem Meſſer zerdrückt, ohne ent

fernt zu werden. Man lege die Eier nun in kaltes

ſie auf folgende Weiſe. Die Eier werden in zehn
Minuten hart gekocht.
einige Zwiebelſchalen hinzu, damit die Eier durch



Salzwaſſer, das ſo ſtark ſein muß, daß die Eier
darin ſchwimmen. Nach Belieben kann man die
Sole mit einigen Kümmelkörnern/ würzen. Nach
24 Stunden werden die Eier herausgenomrmnen
und kalt zum Butterbrot gegeſſen. Wer ſie ſchärfer
kiebt, nimmt noch etwas Moſtrich hinzu. Die Sol
eier ſind mehrere Tage lang haltbar und ein
bläuliches Ausſehen ſchadet durchaus nicht.

Rührei mit Bücking. Von einem Bücking
zieht man die Haut ab, entfernt die Gräten und
brät die einzelnen Stücke in Fett. Von fünf Eiern,
fünf Eßlöffeln Milch oder Waſſer und etwas Salz
macht man in zerlaſſener Butter, wie zwei Wal
nüſſe groß, ein weiches Rührei und garniert das
ſelbe um das bereits gebratene Bückingfleiſch.

Farcierte Eier. Für jede Perſon rechnet
man ein bis zwei Eier. Dieſe werden in der
Schale hart gekocht, dann mit einem ſcharfen
Meſſer der Länge nach in Hälften geſpalten. Der
gelbe Jnhalt wird vorſichtig aus den Schalen ge
nommen, ohne dieſe zu zerbrechen, dann auf einem
Brett fein gehackt und mit Butter, Salz, Pfeffer,
etwas Zwiebel und Moſtrich gewürzt, wieder in
die Eiſchalen gefüllt, feſt angedrückt und mit der
Schnittſeite in gebräuntes Fett gelegt, wo ſie
einige Minuten braten müſſen. Mit der gebräunten
Seite nach oben angerichtet geben dieſe farcierten
Eier eine gute Abendſchüſſel.

Eier mit Sardellen. Die Eier werden acht
Minuten gekocht, von der Schale befreit, dann

der Länge nach aufgeſchnitten und mit Sardellen
ſtreifen kreuzweiſe belegt. Gebräunte Butter
wird über die noch warmen Eier gegeben und
werden ſie ſodann heiß auf den Tiſch gebracht.

Gefüllte Eier. Hartgekochte Eier werden
von den Schalen befreit, der Länge nach einmal
aufgeſchnitten, das Gelbe wird vorſichtig herausgelöſt
und dann das Weiße mit folgender Füllung wieder
gefüllt. Das Eigelb wird mit etwas Ol verrührt,
dann gebe man Zitronenſaft, gewiegte Kapern,
gewiegte Sardellen, ein wenig Moſtrich und eine
kleine geriebene Zwiebel dazu. In eine flache
Schüſſel gibt man etwas MayonnaiſenSoße, legt
die gefüllten Eier darauf und garniert mit Perl
zwiebeln, Kapern, Tomaten, Gurken, Streifen
von gekochtem Schinken, Pökelfleiſch oder Zunge,
was die Küche gerade an feinen Reſten bietet.
Für vier Perſonen rechne man ſechs bis acht Eier
und 125 g Sardellen. Zur Mayonnaiſe kann man
gut die in Gläſern überall käufliche verwenden
und mit etwas ſüßer Sahne verdünnen.

Eier Kartoffelſalat ringsherum mit
Rapunzeln garniert und in dieſe halbe Eier gebettet
iſt nicht nür ein hübſcher Anblick, ſondern ein
ſättigendes und gut mundendes Frühlingsgericht.

Auch Setzeier nur auf einer Seite gebacken,
dick mit grünen Frühlingskräutern beſtreut (man
nehme Schnittlauch, Kreſſe, Kerbel, Eſtragon,
Peterſilie uſw.), dann mit heißer Butter übergoſſen,
geben ein geſundes und appetitanregendes Eſſen.

Allerlei Neues aus Feld und Garten, Stall und Hof,
Haus und Keller, Küche und Blumenzimmer

Vertilgung des Wegerichs auf Wegen ver
hindert deſſen Weiterverbreitung auf bebautes
Land. Ein Fußweg, der von der Straße ab
biegt und zu meinem Wohnhaus und Garten
führt, war vor wenigen Wochen dicht mit Un
kraut und beſonders mit Wegerich bedeckt. Der
Wegerich ſtand dicht Pflanze an Pflanze und
richtete ſeinen ſtark mit Samen beſetzten
Stengel empor, ſo daß eine noch ſtärkere Ver
unkrautung in Ausſicht ſtand. Nicht immer
war das ſo. Noch vor wenigen Jahren ſtand
auf dem Fußwege kein einziges Wegerich
pflänzchen. Dann ſiedelten ſich einige am An
fang des Weges an, und innerhalb zweier
Jahre war der Weg mit ihnen dicht beſtanden,
trotz des mehrmals im Sommer durchgeführten
Hackens. Die Erklärung iſt leicht gefunden.
Der beſonders bei feuchtem Wetter etwas
kleberige Wegerichſamen haftet leicht an der
Schuhſohle an und wird mit dem Fortſchreiten
weiter verbreitet. Dieſe Beobachtung iſt gerade
für den Wegerich recht alt. Schon die Jndianer
nannten den Wegerich den „Fuß des Weißen“,
weil ſie beobachteten, daß mit dem fortſchreiten
den Eindringen des Weißen in ihr Gebiet ſich
längſt deren Pfade auch der Wegerich ver
breitete, der vor der Entdeckung Amerikas
dort unbekannt war. Aus dem Geſagten dürfte
hervorgehen, daß es zweckmäßig iſt, ſchon beim
erſten Auftreten des Wegerichs ſeinem weiteren
Verbreiten entgegenzutreten. Mit dem be
kannten Unkrautverkilgungsmittel Unkraut-Ex
hat man die beſten Erfolge gehabt. Sie werden
nach einem den Boden durchweichenden Regen
in der auf den Doſen angegebenen Stärke
aufgelöſt und mittels Gießkanne ausgegoſſen.
Nach drei bis vier Tagen war der Wegerich
wie alles übrige Unkraut bis in die Wurzel
hinein abgetötet und vernichtet. Auch die
wendung von Kaltkſtickſtoff und Kainit kann
Erfolge zeitigen. Es war weniger Zweck dieſer
Zeilen, die Vertilgungsmittel für den Wegerich
anzugeben, als davauf hinzuweiſen, zu allererſt
auf Wegen und an Wegrändern rechtzeitig dem

Wegerich zu Leibe zu gehen. Denn von hier aus
erfolgt ſein Weiterſchleppen in den Garten
oder auf das Jeld. Dr. Ws.Der Beulenbrand beim Mais. Bei den
bekannten Körnermaisſorten Badiſcher gelber
früher Pfarrkirchener früher rotbrauner, gelber
Pettender, ungariſcher tritt in den werden
den Kolben der Brand, d. i. der Beulenbrand

Ustilago Maydis auf. Die erkranktenKörner werden unförmlich dick, erſcheinen wie
aufgebläht, übergewöhnlich groß wie eine aus
gewachſene grüne Pflaume. Dieſe grünen Teile

verfärben ſich bräunlich und nehmen als
giftiger Sporenſtaub eine rußſchwarze Farbe an,
der ſich auf geſunde Kolben, Blütenriſpen und
Maishalme überträgt. Vorbeugend ſollte man das
Saatgut mit Uſpulun uſw. beizen und beim Auf
treten der erſten Krankheitsſpur die Kolben uſw.
ſofort ſorgfältig herausſchneiden und die Abfälle

ſofort verbrennen J. Gr
Umzäunung und Einteilung der Dauerweiden.

Die Umzäunung der Dauerweiden iſt genau nach
zuſehen, fehlender Draht zu erneuern, lockerer Draht
nachzuziehen. Morſche Weidepfähle ſind zu erſetzen.
Später, nach Beginn des Weideganges, fehlt es an
Zeit, und ausgebrochenes Vieh verurſacht unnötige
Arbeit, Schaden und Erſatzforderungen der Nach
barn, die zu wenig ſchönen Weiterungen führen
können. Sehr angebracht iſt es, größere Weiden
noch ein oder mehrere Male durchzuteilen. Es iſt
dann möglich, die friſchen Koppeln nacheinander zu
nächſt von den Kühen mit hoher Milchleiſtung
weiden zu laſſen. Da im Anfang der Weidezeit
ſtets Futterüberſchuß herrſcht, wird man einige der
abgeteilten Koppeln erſt mähen können. Dadurch
wird die Futterbaſis der Wirtſchaft günſtig er
weitert, und am Ende der Weidezeit ſteht dem Vieh
genügend Weidefläche zur Verfügung. Dr. L.

Winke für natürliche Brut in der Geflügel
zucht. Wer regelmäßig durch natürliche Brut
ſeine Kücken erbrüten will, hält zu dieſem
Zweck am beſten Puten, die ſich nicht nur durch
ihre beſondere Größe auszeichnen, ſondern auch
im zeitigen Frühjahr zur Brut gezwungen
werden können. Puten ſind jedoch nicht in
allen Gegenden eingeführt. Eine ſchwere
Hühnerraſſe, die man in geringer Zahl neben
leichteren halten kann, beſorgt oft das Brüten
ebenſo zuverläſſig. Als beſonders gute Brüter
ſind zu nennen: das Cröllwitzer Fleiſch und
Bruthuhn und Orpingtons. Wenn man ein
Huhn öfter im Reſt antrifft, dann iſt das noch
kein ſicherer Beweis dafür, daß es auch feſt
brütet. Man legt ihm deshalb mehrere Neſt
eier unter, ſeht es an einen ruhigen, halb
dunklen Platz, an dem es auch ſpäter ſitzen
ſoll, und bedeckt es anfangs mit einem Korb.
Einmal wird die Glucke täglich zur ſelben Zeit
vom Neſt heruntergenommen, damit ſie frißt.
Wenn die Glucke das Gefieder beim Annähern
aufpluſtert, der Kamm blaß iſt, an der Bruſt
die Federn ausfallen, und wenn ſie beim
Herabnehmen des Korbes ruhig ſitzen bleibt,
dann können ihr die Bruteier untergelegt
werden. Das Neſt kann entweder auf ebener
Grde mit einigen Backſteinen drum herum
oder in einem flachen Korbe oder Kaſten her

gerichtet werden. Unten hinein komint aus
geſtochener Raſen, darüber eine nicht zu ſtarke
Schicht Heu, das recht feſtgedrück? wird. Die
untergelegten Eier dürfen in nicht größerer Zahl
vorhanden ſein, als daß alle gut bedeckt und
beim Anfaſſen warm ſind. Beim Beſchmutzen
der Eier iſt das Neſt wieder zu reinigen
Mehr als einmal täglich ſoll man nicht zur
Glucke gehen. Das Futter beſteht aus Körnern
und Waſſer, das täglich friſch ſein muß. Ein
kleines Staubbad, in das neben feinem Sand.
etwas Kalkſtaub und Tabakſtaub kommt, gibt
der Glucke die Möglichkeit, ſich zu buddeln,
erhöht ihr Wohlbefinden und läßt kein Un
geziefer aufkommen. Wenn mehrere Glucken in
einem Raum beiſammenſitzen, ſind ſie durch
Bedecken voneinander zu trennen oder in be
ſondere Gluckenkörbe zu ſetzen. Dieſe Körbe
ſind ringsum bis auf eine Seitenwand ge
ſchloſſen. Durch das Gegenſtellen der offenen
Seite gegen eine Wand iſt die Gluche ſicher
eingeſperrt. Man darf dabei ſelbſtverſtändlich
nie vergeſſen, täglich zur gleichen Zeit nach
zuſehen, da ſonſt die Tiere unruhig auf dem
Reſt werden und leicht die Eier zertreten. Beim
Schlüpfen ſind die Kücken, ſobald ſie trocken
ſind, von der Glucke zu entfernen und ſo lange
warmzuhalten, bis alle geſchlüpft ſind. Das
Nachhelfen bei Kücken, die zwar leben, aber
nicht ſchlüpfen können, iſt meiſtens erfolglos,
da ſie nach einigen Tagen eingehen. Dr. Alb.

Hammelfleiſch mit weißen Rübchen. Gericht
für vier Perſonen. Zutaten: 1 kg mageres
Hammelfleiſch, etwas Salz, Pfeffer, geriebene
Zwiebel, gewiegte Peterſilie, 150 g Speck, ein
halbes Liter Fleiſchbrühe aus zwei Maggi's
Sleiſchbrühwürfeln, 500 g weiße Rübchen, ekwas
Maisinehl, zwei Löffel Weißwein. Zubereitung:
Das Hammelfleiſch wird in große Würfel ge
ſchnitten, die mit etwas Salz, Pfeffer, ge
riebener Zwiebel und gewiegter Peterſilie ver
miſcht werden. Der Speck wird würflig ge
ſchnitten, ausgebraten und die Grieben dann
herausgenommen. Jn dem Speckfett brät man
die Hammelfleiſchwürfel an, dann ſtäubt man
einen Löffel Mehl daran und füllt die Fleiſch
brühe darüber. Nach kurzer Kochzeit kommen
die kleingeſchnittenen weißen Rüben, die vorher
abgekocht werden, hinzu, dann muß alles lang
ſam garſchmoren. Das Maismehl wird mit dem
Weißwein angerührt und damit die Brühe
bündig gekocht. Beim Auftragen muß man die
heiß gehaltenen Grieben über das Gericht ſtreuen.
Salzkartoffeln paſſen am beſten dazu. P. M.

Käſemuſcheln. Man rührt 60 g Mehl in
50 g geſchmolzene Butter und verkocht dies
mit Milch zu einem Kloßteig. Läßt ihn etwas
abkühlen, gibt etwas Salz, 35 S geriebenen
Käſe, drei Eigelb, etwas kleinwürfelig ge
ſchnittene Zunge oder Kalbsmilch und Cham-
pignons ſowie den ſteifen Eierſchnee dazu und
gibt die Maſſe in gefettete Ragoutmuſcheln.
Sie werden ſchnell überbacken und müſſen heiß
zu Tiſch gegeben werden. E. S.
Für die Bücherfreunde
Die Verwertung der Molkereirückſtände in der

Schweinefütterung, insbeſondere der Schweine
maſt. Von Profeſſor Dr. Bünger. Verlag
J. Neumann-Neudamm. Preis 0,50 RM.
Das junge Schnellmaſtſchwein benötigt zur

ausgiebigen Fleiſcherzeugung 200 und ſpäter
250 bis 300 g verdauliches Eiweiß. Dieſe Ei
weißgabe wurde bislang meiſt gedeckt dur
die Verabfolgung von Fiſch und Fleiſchmeh
Neuerdings iſt man nun aber beſtrebt, dieſe
Kraftfuttermittel durch wirtſchaftseigene Jutter
mittel, insbeſondere durch Molkereirückſtände,
Magermilch u. a. m. zu erſetzen, und Profeſſor
Dr. Bünger, Kiel, hat durch umfangreiche Ver
ſuche feſtgeſtellt, daß das Eiweißfukter bei der
Schweineaſt reſtlos aus Molkereirückſtänden
beſtehen kann. Jür die Rentabilität der Maſt
iſt das von entſcheidender Bedeutung. Wir
empfehlen daher allen Landwirten, ſich die
kleine Broſchüre von Profeſſor Dr. Bünger zu
beſchaffen, in der an Hand zahlreicher Jutter
beiſpiele die Verwertung der Molkereirückſtände
in der Schweinefütterung, insbeſondere der
Schweinemaſt, gebildet wird. B.
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Frage und Antwort
Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen

Deshalb muß jedeworten räumlich unmöglich iſt.

Betrag von 50 Rpf. beizufügen.

paſſen, kann Auskunft keinenfalls erteilt werden.

Für jede weitere Frage,
Porto beigefügt iſt, werden zurückgelegt und erſt beantwortet,
ſchaftliche und unmittelbar einſchlägige Fragen vbehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten,

Unſere Ratſchläge geſchehen ohne jede Verbindlichkeit.

Gemeinnütziger Ratgeber für jedermam

auch

Der weitaus größte Teil der Fragen wird ſchriftlich beantwortet,
Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers enthalten.

grundſätzlich nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als
desſelben Frageſtellers, ſind gleichfalls 50 Rpf. mitzuſenden.

wenn der volle Portverſatz erſtattet wird.

da ein Abdruck aller Ant
Anonynme Fragen werde

Portverſatz der
Anfragen, denen zu weni(

Jm Briefkaſten werden nur rein landwirt
die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes an

Die Schriftleitung

Frage: Siebenjährige Stute iſt mager
und rauhhaarig. Der Appetit iſt gut. Als
Trockenfütter bekommt ſie gutes Wieſenheu,
teilweiſe Häckſel und Heu. Krank iſt ſie noch
nicht geweſen, doch ſchwitzt ſie während des
Fütterns in der Hungergrube und iſt das
ganze Jahr hindurch roſſig. Nach dem erſt
maligen Decken hat ſie nach vier Monaten
aborkiert. Jch habe ſie dann noch zweimal
decken laſſen, aber ohne Erfolg. Was ſoll ich

nun tun S. J. in R.Antwort: Bei Jhrer Fütterung ver
miſſen wir den Hafer, deſſen Zugabe Jhner
Stute ſchon ein glatteres Fell verleihen wird.
Außerdem hat die Stute ein Gebärmutter- oder
Eierſtockleiden. Wenn das durch eine zweck
entſprechende Behandlung erſt beſeitigt iſt,
wird die Stute auch in eine beſſere Kondition
kommen und auch wieder aufnehmen. Laſſen
Sie gelegentlich von Jhrem Tieranzt eine
gründliche Unterſuchung der Geſchlechtsorgane
Und des Blutes Jhrer Stute vornehmen. Vet.

Frage Kuh leidet an Durchfall. Jch
kaufte vor zwei Jahren eine jeht ſieben
jährige Kuh, die geſund und gut im Futter
zuſtände wär. Nur wenn ſie viel zu ſaufen
bekam, war der Kot dünn. Der Milchertrag
war bis zum Sommer 1931 ſehr gut. Jetzt iſt
auch beim Trockenfutter der Kot ſehr dünn und
das Tier nimmt nicht zu. Wenn man die Haut
zuſammenſchiebt, zeigt das Tier Unbehägen.
Dabei frißt und ſäuft ſie gierig, ſie wird aber
ſozuſagen nicht ſatt. Die Kuh ſoll in ſechs
Wochen kalben, gibt aber gegenwärtig noch
etwas Milch. Die Fütterung beſteht aus ge
ſchnittenein Heu, geriebenen Kartoffeln und
etwas aufgebrühtem Leinmehl und Roggenklete.
Jetzt gebe ich nur noch 4 kg reines Leinmehl
täglich und geſchnittenes Heu zur Sättigung.
Was fehlt dem Tiere, und was ſoll ich da
gegen tun? E. K. in N.Antwort: Der ungünſtige Zuſtand Jhrer
Kuh iſt durch falſche JFükterung bedingt. Neigt
das Tier zu Durchfällen, ſo darf es Leinmehl
überhaupt nicht erhalten, denn durch die in
dieſem enthaltenen Quellkörper wird der Durch
fall ſehr ſtark begünſtigt. Verabreichen Sie
dem Tiere geſchnittene Rüben oder Kartoffeln
mit Stroh oder Heuhäckſel, dazu Kraftfutter
in Form von Weizenkleie und Palmkernkuchen,
und zwar trocken. Eine Gabe von 1,5 kg
Kraftfutter genügt. Hinterher Heu oder Som
merhalmſtroh zum Sattfreſſen. Das Tränken
erfolgt mit verſchlagenem klaren Waſſer. Es
iſt darauf zu achten, daß möglichſt wenig Flüſ
figkeit verabreicht wird. Bei dieſer Fütterung
wird der Durchfall ſehr bald aufhören. Tritt
dieſes jedoch nicht ein, ſo geben Sie anſtatt
Weizenkleie Schrot von geröſteter Gerſte oder

geröſtetem Hafer. Dr. Bn.
Frage: Zuchtſauen werden zu fett, ſie

Ken neun Wochen tragend. Da ſie große
eigung zeigten, zu fett zu werden, habe ich

ihnen ganz wenig Futter gegeben. Die Fütte
rüng beſteht aus einem Zehntel Gerſtenſchrot,
fünf Zehnteln Kartoffelmehl, einem Zehntel ge
kochten Kartoffeln und ſehr viel Kaff. Auch
verabreiche ich noch etwas Futterrüben. Bei
dieſer Fütterung entwickeln ſich die Tiere ſehr
gut. Jſt es zweckmäßig, den Tieren noch etwas
Kalk oder Fiſch und Fleiſchmehl zu verab
reichen Kann ich Schlämmkreide oder Futter
kalk dem Futter beimiſchen? H. F. in N.

Antwort: Tragende Sauen ſollen nicht
zu reichlich gefüttert werden. Es kann deshalb
die von Jhnen angewendete FSütterung als
richtig bezeichnet werden. Da es ſich um wach
ſende Tiere handelt, iſt es zweckmäßig, dein

Futter etwas Schlämmkreide oder Futterkalk
beizumiſchen, und zwar je Tier und Tag ein
Eßlöffel voll. Dieſe Beigabe wirkt auch günſtig
auf die Entwicklung der Ferkel im Mutterleibe.
Die Neigung zum Fettwerden bei Jhren Jung-
ſauen iſt wahrſcheinlich auf einen Haltungs
fehler zurückzuführen. Für tragende Sauen iſt
es unbedingt erforderlich, daß dieſelben viel
freien Auslauf haben. Laſſen Sie die Tiere
vormittägs und nachmittags je zwei bis drei
Stunden auf den Laufhof. Sie werden ſich
hierbei gut entwickeln Und auch die Neigung
zum Fettanſatz verlieren. Sauen, welche viel
Bewegung hatten, ferkeln erfahrungsgemäß
leicht und bringen meiſtens kräftige, geſunde
Ferkel zur Welk. Dr. Bn.

Frage: Schwarzweiß gefleckte Doggen
hündin ſoll belegt werden. Soll ich einen
ſchwarzen Deckrüden wählen oder einen ſchwarz
weiß gefleckten? Die Mutter der Hündin war
ſchwarz, der Vater ſchwarzweiß gefleckt. B. in W.

Antwort: Wenn Sie wirklich „züchten“
und nicht nur „paaren“ wollen, dann müſſen
Sie bei dem Deckrüden nicht nur auf die
Farbe achten, ſondern auch auf Typ und Ab
ſtammung. Jn den Kynologiſchen Zeitſchriften
finden Sie Deckinſeraäte genüg, um etwas
Paſſendes zu finden. Jn der Regel werden
Sie natürlich bei einem ſchwarzweiß gefleckten
Deckrüden mehr gefleckte als ſchwarze Welpen
im Wurfe haben. Sollte Jhre Hündin aber
an Farbſtoffmangel leiden (fleiſchfarbige Naſe,
Birkauge, wenig ſchwarze Flecke) ſo würden wir
an Jhrer Stelle doch lieber einen ſchwarzen
Deckrüden wählen. Wie Sie auch immer Jhre
Wahl treffen mögen, Sie müſſen immer damit
rechnen, daß ſich im Wurfe auch ein paar
graugefleckte befinden können. Vet.

Jrage: Katze huſtet ſtark. Meine Katze
hat ſich gründlich erkälket. Sie huſtet und nieſt
dauernd. Mitunter iſt der Huſten mit Röcheln
auf der Bruſt und mit ſtarker Schleimabſonde
rung verbunden. Was kann ich dagegen als
Heilmittel tun? C. B. in SAntwort: Jhre Katze leidet an einem
Bronchialßatarrh. Setzen Sie die Katze auf
einen Rohrſtuhl und ſtellen Sie unter den
Stuhl ein Gefäß mit heißem Waſſer. Auf
ein Liter Waſſer geben Sie einen Eßlöffel voll
Creolin und hüllen Katze und Stuhl mit einer
Decke ſo ein, daß die Creolin-Dämpfe durch
den Rohrſitz in die Naſe der Katze dringen
Dieſe Prozedur nehmen Sie dreimal täglich
vor. Außerdem geben Sie dem Tier dreimal
täglich einen Teelöffel voll Pulmocealzin.
Schließlich empfehlen wir, ſich das im Verlage
von J. Neumann, Neudamm, erſchienene Buch:
Dr, Wieland, Die Hauskatze, Preis 0,80 RM,
anzuſchaffen. Sie werden daraus manchen prak
tiſchen Rat entnehmen können. Vet.

Fräge. Anlage einer Dauerwieſe. Eine
alte, nie richtig abgegraſte Weide, an deren
Oberfläche ſich ein ſogenanntes dickes Fell gebildet
hat, ſoll in eine Dauerwieſe umgewandelt
werden. Die Fläche iſt etwa 60 Ar (6000 qm)
groß, ſie iſt jetzt tief umgepflügt. Der Boden
beſteht aus Lehm mit etwäs Tongehalt. Wel
chen Gräsſamen können Sie empfehlen, damit
eine gute Dauerwieſe geſchaffen wird K. in S.

Antwort Nehmen Sie auf die Fläche
von 1 Morgen (2500 qm) folgende Miſchung:
Knaulgras 2 Kg; Wieſenſchwingel 1,5 kg; Ti
mothy 1,5 kg; Glatthafer 1,5 kg; Fioringras
0,5 Kg; Deutſches Weidelgräs 2 kg; Wieſen
riſpe 1 kg; Schwedenklee 0,5 kg; Hornſchoten
klee 0,5 kg. Wenn Sie verlegen ſind um eine
gute und zuverläſſige Bezugsadreſſe für Gras
ſamen, empfehlen wir Jhnen die folgende:

Deutſcher Moorverein, Berlin S 11, Bern
burger Straße 13. Sie erhalten hier abſolin
beſte Qualität. Dr. G.Frage Vertilgung von Löwenzahn. Auf
einer 1250 qm großen Wieſe zeigt ſich in be
ſonders reichlichem Maße der Löwenzahn. Die
Wieſe hat bisher alle Jahre an Kunſtdünger er
halten 2 Zentner Thomasmehl und 1 Zentnet
Kali, ferner iſt mehrmals Rindvieh und
Schweinejauche aufgebracht worden. Da da
Vieh den Löwenzahn nicht gern frißt, möchte ich
ihn aus der Wieſe herausbringen und bitte
um Jhren Rat. Ein vollſtändiger Umbruch
der Wieſe kommt nicht in Frage, da lie
dauernd gebraucht wird. P. J. in W.

Antwort Man hat durch Verwendung
des Kalkſtickſtoffs als Kopfdünger in den ver
krauteten Wieſen gute Erfolge in der Ver
nichtüung des Löwenzahnes oder der ſogenann
ten Puſteblume erzielt. Es iſt wie folgt zu
verfahren: Die Jaucheverwendung muß ein
bis zivei Jahre ausſehen; ſtatt ihrer ſind zu
Ende des Winters bei offenem ſchneefreten
Boden 30 kg ungeölter Kalkſtickſtoff auf den
halben Morgen auszuſtreuen. Die Kopfdüngung
ſoll bei tröcknem, windſtillem Wetter ſtatt
finden; die Pflanzen dürfen nicht betaut oder
bereift ſein. Die Wieſe wird nach dieſer
Düngung gelb. Aber das ſchadet nicht! Das
Gras ſchlägt bald doppelt freudig aus und
der Löwenzahn verſchwindet. Außerdem gibt
man wie bisher die Thomasmehl-Kaliſalz
Düngung, jedoch in kleinerer Menge, da ſie
reichlich bemeſſen iſt. Die Gabe iſt einzuſchrän
ken auf 75 kg Thomasmehl und 35 bis 40 kg
40prozentiges Kaliſalz. Die ganze neu aufge
ſtellte Düngung wird nächſtes Jahr wiederholt
Von da ab wird im Wechſel ein Jahr Jauche, das
andere Kalkſtickſtoff neben der neu bemeſſenen
ThomasmehlKaliſalz Düngung gegeben. So wird
der Löwenzahn verſchwinden. Dr. E.

Frage Verwendung von Straßenkehricht
als Dünger. Jch habe die Abſicht, eine größere
Menge Straßenkehricht vermiſcht mit dem Dung
von etwa 30 Hühnern und altem Gras zunächſt
n Jahre als Kompoſt zu lagern, um dieſen
anach als Dünger für Gartenland zu ver

wertenn. Jſt mein Vorhaben zu empfehlen, und
wie geſchieht die Kompoſtierung von Straßen
kehricht und Hühnermiſt am beſten D. L. in H.

Antwort: Es dürfte eine beſſere Dung
wirkung erhalten werden, wenn man Gras mit
den aufgezählten Zuſätzen, wie Straßenkehricht
und Hühnerdung, zuſammenmiſcht und zwei
Jahre als Kompoſt behandelt. Denn durch das
Kompoſtieren kommt ein mannigfaltiges, frucht
bringendes Bakterienleben in den zuſammen
gemiſchten Abfällen erſt zur vollen Ausbildung
und wird im reifen Kompoſt wirkungskräfttg
in den Boden gebracht. Wir empfehlen, die
genannten Abfälle wie folgt zu behandeln 39
unterſt legt man eine dickere Schicht Gras; über
das Gras werden dünn ein bis mehrere Hand
voll Hühnermiſt geſtreut, dann folgt eine Schicht
Straßenkehricht, und ſo fort. Kohlenaſche, grüne
Unkräuter, Laub, Abortdünger und Kalkavbfälle
laſſen ſich vorteilhaft zwiſchenmiſchen, ſie ver
mehren die Menge und fördern die Ausreiſe
Als beſonders wertvoll gilt in dieſer Hinſicht
der Zuſatz von Kalk. Alle acht Tage über
ſchüttet maw den Haufen mit dem Jnhalt von
Nachtgeſchirren. Man ſetzt am beſten zwei bis
drei Haufen nebeneinander. Während der erſte
durch den allmählichen Zugang der Abfälle geſchichtet wird, reift der fertig geſetzte Hans

aus. Ein dritter, nach einjähriger Lagerung
bereits zu Erde zerfallender, muß dann ein bis
zweimal im Jahre umgearbeitet werden. Dr. E

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Vez. Ffo.)
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(12. Fortfetzung)

rau Hähnchen warf ſich bei ihm in den Schnee. Siehſt
du, erſt hat der Kerl dich erſchoſſen und läßt dich nun
in deinen Schmerzen hier liegen. Sie hatte ihrem
Wann den langen Flauſchrock aufgeknöpft und be
fühlte ihm Bruſt und Leib und Beine, und als ſie we

der ein Loch noch Blut gewahrte, fragte ſie: „VBater, wo hat
er dich denn getroffen?“ Und drehte ihn um, ſo daß er auf
den Leib zu liegen kam und betaſtete auch ſeine Rückſeite.
Aber auch hier konnte ſie nichts weiter entdecken, als einen
großen Riß in ſeiner etwas engen Sommerhoſe, den er ſich
beim Niederſtürzen zugezogen haben mochte

„VNee, ich kann ganz gewiß nichts finden, Vater.“
„Minichen er hat mich nicht getroffen und ich

habe ihn nicht ge troffen.“
„Vater, mein lieber Vater“, rief Frau Hähnchen erleichtert

aus und erhob ſich. Dann kann ja noch alles gut werden,
komm auf, laß uns nach Hauſe gehn, ehe die Leute aufſtehen.“

„Ja, Winichen, das will ich, aber ich bin ſtockſteif. Mußt mir
wohl erſt mal ein paar Tropfen geben.

„Was für Tropfen denn, Balthaſar?“ fragte Frau Hähn
chen und auf einen ſchwachen Wink ihres Gatten entdeckten
ihre Augen auch die Dreiviertelliter-Buddel. Sie nahm ihn
auf und roch daran. „Pfui, Teubel, Brandwein!“ rief ſie in
gerechtem Abſcheu. Sie ließ ſich aber doch herbei und richtete
ihren Mann ſo weit auf, daß er zu trinken vermochte.

Und Hähnchen trank die Neige von Quandts Lebenstropfen
bis auf die Nagelprobe aus und verſuchte dann aufzuſtehen.
Aber das ging nicht. „Minichen, entweder war der Reſt zu
klein, oder der weiße Tod hat mich ſchon zu feſt in ſeinen
Krallen!“ ſtöhnte er aufs neue und ſank ſeinem weißen
Gegner wieder in die Arme.

„Liegen bleiben kannſt du auch nicht, Vater“, ſagte ſie in
ihrer Angſt und fing an zu rufen: „Fräulein, Fräulein, kommen
Sie, ich habe ihn!“

Und jetzt wurde ihr Rufen erhört. Eilige Schritte näherten
ſich, Und aus dem Dunkel tauchten zwei Geſtalten auf; Luiſe
und der Ooktor.

Frau Hähnchen ſchaute zwar verwundert auf die Doppel
hilfe, und ein ſchwerer Argwohn ſtieg in ihren Gedanken auf.
Sie ſagte indeſſen nichts, ſondern war froh, daß ſie nun mit
dreifacher Kraft ihren Mann wieder auf die Beine bringen
konnte. Sie ergriff deſſen einen Arm, der Doktor den anderen,
während Luiſe den Piſtolenkaſten nahm, und mit Volldampf
ſteuerte das Viergeſpann den Wall hinab, der Stadt zu, als
Denkmal für
die Rettung
des edlen Bür
gers, Stadt
verordneten

und Schöffen
von CTollen
hauſen, Herrn
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fenbuddel, zu
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kelheit blieb
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Schweiß gebadet im Leinweberhaus verſchwunden waren.

Auf der Diele dieſes aber ſtand der Rat. Er hatte ſchon
längere Zeit gewartet, denn er war unruhig geworden, als
ihm Johann berichtete, daß das Fräulein mit der Leinweber
frau eilig davongelaufen ſei. „Ooktor, wie iſt's2“ fragte er da
rum geſpannt, als er die vier zur Haustür hereinſchwanken ſah.

„Sut, Herr Rat“, antwortete der und geleitete ſeinen Gegner
erſt mit in die Hinterſtube, dann kam er wieder heraus und
lachte leiſe vor ſich hin. Ich glaube, Herr Hähnchen hat ſchwerer
unter den Bedingungen gelitten, als ich, denke aber, außer
einem Schnupfen wird er weiter nichts davon nachbehalten.
ren es Ihnen recht iſt, will ich ſelber gleich mal nach ihm
ehen.“

„SDun Sie das, Ooktor, aber eine Frage noch wo haben
Sie ihn denn getroffen?“ Ein Lächeln, war es das der Be
freiung von einer Sorge oder ein klein wenig Schadenfreude,
huſchte dabei auch über deſſen Geſicht.

Der wandte ſich zu Luiſe, die ihres Vaters Piſtolenkaſten
noch unterm Arm, ſcheinbar nicht recht wußte, wohin ſie damit
ſollte, faßte deren freie Hand und krat mit ihr vor den Rat
hin: „Wir beide haben ihn gefunden, Herr Rat und haben
dabei einander verſprochen fürs Leben.“

„Was!“ rief der und ſah fragend auf ſeine Tochter. Ich
meinte, du wollteſt recht lange bei mir bleiben

„Das wollen wir ja nun beide, Väterchen!“ Und glücklich
flog ſie ihm an die Bruſt.

„Va, denn hilft das nicht, denn muß ich mich darein finden
und ja und amen ſagen. Aber ſchnell hal“s gegangen. So
nun wollen wir einmal ſehen, ob Johann den Kaffee fertig
hat. Sie kommen wohl gleich nach, Doktor, wie?“ Und als
der fröhlich nickend für die Einladung quittierte, nahm der
Rat ſeiner Tochter galant den Piſtolenkaſten ab und ſtieg die
Treppe empor.

Und die Kirchenuhr von Tollenhauſen ſchlug ſieben.

7

Und die Kirchenuhr ſchlug acht. Frau Hähnchen ſaß im Laden
und trank ihren Morgenkaffee. Sie tat dies in einem Glücks
gefühl, wie ſolches nur voraufgegangene Sorgen und Kummer
erzeugen, und die Bruſt wieder aufzuatmen und das Herz
neu zu hoffen vermag. Sie hatte ihren ihr wiedergeſchenkten
Mann ins Bett gebracht und wußte, er würde nach den Auf
regungen und der Dreiviertelliter-Buddel voll Tropfen, nun

erſt einmal
ſchlafen. Und
die Ruhe und
eine heiße Taſ
ſe Kamillentee
und dann noch
ſein Leibge-
richt, eine
Pfanne Brat
kartoffeln mit
Spiegeleier

als Frühſtück,
würden ihn
wohl wieder
auf die Beine
bringen. So
hatte ihr we
nigſtens der
Doktor Suhr
beer geraten.
Zwar gab ſie
ja nicht viel
auf ſeine Rat
ſchläge, er war
ihr nun ein

T

mann

er eineweber Sähnchen
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gefundenes Freſſen ſein, um ſeinen alten

Beförderung der Güter ohne AUmladung von Haus zu Haus
Die Reichsbahndirektion Berlin hat eine Anzahl Behälter für den Güterverkehr, die
u beſonders für den Transport von Tonwaren und Steingut ſowie Möbel eignen,
n Dienſt geſtellt, da ſie ohne Amladung vom Hauſe des Abſenders bis zum Hauſedes Empfängers befördert werden können. Ein Behälter für den See

bei der Reichsbahn

mal noch zu jung, um alte erfahrene Leute, wie ihren Mann
und deſſen Natur richtig beurteilen zu können. Daß er ſich je
doch ſo ſelbſtlos eingeſpannt hatte, um dieſen noch vor Tage
heimzubringen, emnpfand ſie, erforderte ihren Dank. Eine
paſſende Gelegenheit darüber nachzudenken, wie ſie ihm den
abſtatten könne, gab es aber für Frau Hähnchen keine, als
das beſchauliche Stündchen beim Morgenkaffee. And mit dem
würzigen Bohnenduft und dem Reſt Geburtstagskuchen ver
einigte ſich das fröhliche Geplauder der draußen zur Schule
gehenden Kinder, und die Winterſonne, die heute ſelten golden
ihre erſten Strahlen durch die Ladenſcheiben herein bis zu ihr
hinſandte, um den ſchmuütznäſigen Bürgermeiſterjungen, aus
ihrer eigenen Gewiſſenswäſche gewaſchen, und über ſein Alter
verſtändig, hervorgehen zu laſſen. Konnte ihre Anhänglichkeit
für den, um ihres Rats willen, auch nur eine geteilte ſein,
eines durfte er ſich von nun an verſichert halten, ſie würde
ihm keinen Stein mehr in den Weg legen.

Das ſonderbare Zuſammentreffen mit
des Rats Luischen, war allerdings noch ein
dunkler Punkt, dem ſie notwendig noch die
Mühe der Aufklärung widmen mußte. Aber
morgen war ja auch noch ein Tag, und
anderer Leute Angelegenheiten wollten
doppelt überdacht ſein.

Herr Hähnchen ſchlief jedoch nicht. Der
warf ſich von einer Seite auf die andere
und ſtöhnte über entſetzliche Kopfſchmerzen.
Und wären es nur dieſe geweſen, wär's
noch gegangen, aber in ihm nagte noch ein
Gefühl, das ihn hundertmal furchtbarer
drückte, als körperlicher Schmerz: die Scham
über ſeinen Reinfall. Wenn der ruchbar
wurde, wenn der Doktor oder Luiſe die
nicht, hein wohl aber der Doktor darüber
zu ſeinem Vater ſprach dann dann
war er ein geſchlagener Mann, dann war
er der Spottſucht von ganz Tollenhuſen
überliefert. Dem würde das natürlich ein

Gegner für alle Zeit unſchädlich zu machen.
ghm wurde immer unbehaglicher, je

länger er darüber nachgrübelte, je weiter
ſeine Phantaſie griff. Das durfte nicht ſein.
Dem mußte er vorbeugen Aber wie? Sollte
er als alter Mann dem jungen Menſchen,

Der Traktor im
Her Deutſche Tierſchutz-Verein hat jetzt einen modernen Traktor in ſeinen Hilfsdienſt geſtellt, der überladenen
Autos Und Laſtfuhrwerken helfen ſoll, auf regennaſſem oder vereiſtein Asphalt, über Unebenheiten oder Stei
gungen hinwegzukommen. Hie Kutſcher brauchen nun nicht mehr auf die Pferde einzuſchlagen, ſondern ſie
können ans Telephon gehen und die Nummer des Deutſchen Tierſchutz- Vereins verlangen, und ſchon rattert

der ihn tätlich beleidigen konnte, um Verzeihung bitten?
„Nein!“ And doch mußte es ſein. Er konnte nicht.
„Er mußte, mußte, mußte

Aber ſeine Frau? Wenn er doch ſein Zeug hätte. Er
öffnete die Augen und drehte ſuchend den Kopf. Da lag
es ja bei ihm auf dem Stuhl, als wär's nie anders geweſen.

Mit einem Sprunge war er aus dem Bette, ſank jedoch im
r Moment wieder darauf zurück und ſtöhnte: „Mein
Kopf, mein Kopf!“ Die Angſt in ihm aber ſchrie dagegen an:
„Es muß ſein, muß ſein

Vorſichtig richtete er ſich wieder auf, kroch e in ſein
Zeug und tauchte ſein Geſicht in die Waſchſchüſſel. Hunde
elend war ihm dabei, aber er mußte, ja, ſeine Ehre, ſein
Lebensnerv hingen an ſeinem Starkſein.

Leiſe ſchlich er in die Stube, ob er auch ſeinen Überrock und
ſeinen Hut an ihrem Platz fände. Beide hingen da wie immer.
Eilig ſchlüpfte er in den Wantel, ſtülpte den Hut auf, langte
einen kleinen Schlüſſel vom Hakenbord und verſchwand, wie
er eingetreten, durch die Hintertür über den Hof und durch
den Garten nach dem Wall zu. Fort, nur fort, bevor ihn ſeine
Frau gewahrte.

Im Bürgermeiſteramt war zur ſelben Zeit der Herr Bürger
meiſter und ſein Weib auch wieder auf ihren Poſten, die Frau
Bürgermeiſter vben und der Herr Bürgermeiſter unten in
ſeinem Privatamtsgemach. And wiederum waren zwei Augen
paare in heißem Verlangen auf den Eingang vom gradeüber

liegenden Hauſe gerichtet. Alles Ausſchauen half ihnen indeſſen
auch heute nicht. Wenn die letzten fünf Minuten nicht jemand
erſchien, dann war wieder eine Sprechſtunde vorübergegan
gen, ohne daß ein Menſch ihren Sohn in Nahrung geſetzt hatte.

Da. Juſt als die alte Dielenuhr zum Schlage neun anhob,
kam jemand die Straße entlang geſchritten, machte vor dem
Doktorhauſe einen Augenblick halt und verſchwand dann in
der Tür. Der Leinweber!

„Was iſt das fragte ſich der Herr Bürgermeiſter und rieb
ſeine Augen als traute er ihnen plötzlich nicht. Her blieb aber
derſelbe, und wenn er bei ſeinen ſcharfen Augen keinen Men
ſchen wiedererkennen würde, den Leinweber getraute er ſich
durch Planken Und Mauern zu erkennen. Wie aber kam der
hierher „Was will der? Sollte der?“ Er ſchüttelte den Kopf
Und ging zu ſeiner Frau hinauf: „Wer iſt ſoeben da drüben
hineingegangen?“

„Wenn ich recht geſehen habe“ ſagte Frau Bürgermeiſter,
wobei auch ihr ein leiſer Zweifel durchklang, dann war das
niemand anders, als der Leinweber Hähnchen.

„Ja, wenn du das auch meinſt, dann muß er es wohl geweſen
ſein. Aber was will der? Weshalb geht der nicht zum Rat,
wenn ihm etwas fehlt (Fortſetzung folgt)

Dienſte des Tierſchutzes

der Traktor zur Hilfeleiſtung heran.

u
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iten im Cbeservergtand
größten Teil ebenfalls noch wohlerhalten. Wenn man ſich Blomberg, einem
Städtchen von etwa 4000 Einwohnern, vom Bahnhof der hier endenden Klein

15. Jahrhundert ſtammende Niedere Tor und dann gleich die hochragende Burg
die früher als Sitz lippiſcher Grafen die Lande ringsum beherrſchte. Sehens-
würdigkeiten ſind weiter die uralte, noch heute gewaltige Gerichtslinde, der
Turm der Martinskirche, die dreiſchiffige gotiſche Kloſterkirche Und vor allem

bahn nähert, vermittelt den erſten altertümlichen Eindruck das noch aus dem

Das Niedere Tor in Blomberg in Lippe
De mittlere Weſerbergland iſt landſchaftlich unſtreitig

eine der anmutigſten und abwechſlungsreichſten Ge
genden Deutſchlands. Es bietet dem Beſucher aber auch
in bau und kunſtgeſchichtlicher Beziehung ſehr viel des archi
tektoniſch Intereſſanten und Schönen. Neben alten Städten
wie Hameln, Rinteln, Bodenwerder, Höxter-Corvey und
Blomberg ſind es auch die überall im Lande wie Kleinodien
verſtreut liegenden feſten Schlöſſer und Waſſerburgen, die
den Zauber der Romantik atmen und auf den Fremden
einen eigenartig anziehenden Reiz ausüben. Hier ſei beſon

Ein reigzvolles Straßenbild in Blomberg

e

ders auf Hameln und Blomberg ſowie deren nähere Umgebung
hingewieſen.

Die alte Rattenfängerſtadt Hameln weiſt noch eine ganze Reihe von
h Prachtbauten der deutſchen Renaiſſance (ſogenannte WeſerRenaiſſance)

auf, wie das wuchtige Hochzeitshaus, das Rattenfängerhaus von 1602,
den Rattenkrug, das jetzige Muſeum aus dem Jahre 1580, das Demp
terſche Haus u. a. Dieſe Bauwerke legen neben dem Stiftsherrenhauſe,
einem wundervollen Renaiſſance-Fachwerkbau, dem Münſter St. Boni

fazius und der Marktkirche am beſten Zeugnis ab von dem Schönheits
ſinn, Kunſtverſtändnis und Selbſtbewußtſein früherer Geſchlechter.
Das Auge feſſeln weiter ganze Straßenzüge winkelig-anheimelnder
Fachwerkbauten mit mittelalterlichem Charakter und Reſte der früheren
Stadtbefeſtigung.

Blomberg, das nahe der lippiſch-hannoverſchen Grenze auf einem
Sügel thront, hat ſich ſein mittelalterliches Stadtbild bis heute zum

aux
9

das reichgeſchnitzte und bemalte Rathaus von 1587 auf dem geräumigen Warkt

Schloß Bisperode bei Hameln a. d. Weſer

platz. In Blomberg gibt es weiter noch ſehr viele alte Häuſer, die das
große Tor, Schnitzereien und Inſchriften zeigen.

Im mittleren Weſerbergland trifft man noch häufig uralte Waſſer
burgen und feſte Schlöſſer. Einſt waren dieſe alten Trutzburgen die
feſten Sitze der adligen Herren. Heute kann man ſich in der Nähe dieſer
Bauwerke wohl noch in die Vomantik des Mittelalters verſetzt fühlen
und in ſtillen Winkeln
von vergangenen beſ
ſeren Tagen träu
men, dieſe Talburgen
dienen nunmehr meiſt

nüchternnützlichen
Zwecken. Beſonders
ſchöne alte Waſſer
burgen und Schlöſſer
findet man in der
Gegend um Hameln
(die wuchtige Hämel
ſchenburg, Schloß
Schwöbber, die Waſ
ſerburgen zu Hehlen
an der Weſer und
Bisperode am Fth)
und im Tale zwiſchen
Deiſter und Süntel
(Schloß Apelern, die
Waſſerburgen zu Lau
enau, Hülſede und
Eimbeckhauſen u. a.).

Das Weſerberg
land bietet überall
hinreichend Gelegen
heit zu intereſſanten
Studien mittelalter
licher Architektur wie
auch zu wunderhüb
ſchen Wanderungen
Und Reiſen. Das Muſeum in Hameln aus dem

Ernſt Sievers Jahre 1589

100



J Schulkinder werden von der Schupo nach
Hauſe begleitet. Da die Schüler und Schüle
rinnen der Südſchule in Zehlenborf früher häufig
auf dem Nachhauſeweg, der durch unſicheres Ge
lände führt, beläſtigt würden, werden ſie jetzt ſeit
einiger Zeit von der berittenen Schupo auf ihrem
Nachhauſeweg begleitet. [Photothet]

Roda-Roda, der weltberühmte dramatiſche und
ſatiriſche Schriftſteller wird am 13. April 60 Jahre
alt. [Blauer-Atlantiec]

Das Antlitz des neueſten Krieges. Berwun
dete Matroſen im Zapaniſch-Chineſiſchen Kriege
werden in die Heimat transportiert. [Atlantic]

Der Diebſtahl des Königs mantels von Ha
wai. Im Ethnologiſchen Inſtitut der Univerſität
Söttingen, das wegen ſeiner Kulturſchätze Welt
ruf genießt, ſind zwei Sammelſtücke im Werte
von etwa 5 Millionen Reichsmark einem Diebe
in die Hände gefallen. Es handelt ſich bei den ge
ſtohlenen Gegenſtänden um einen Königsmantel
aus Hawai mit dem dazugehörigen Federhelm, die
aus dem 18. Jahrhundert ſtammen und von den
Eingeborenen mit der Hand angefertigt worden
ſind. Sie dienten als Feſtbekleidung den Königen
von Hawai. Außer dem Ethnologiſchen Inſtitut in
Göttingen hat auch das Muſeum für Völkerkunde
in Berlin einen derartigen Mantel, einen anderen
beſitzt das Londoner Muſeum. Das wertvolle
Stück im Muſeum für Völkerkunde in Berlin, das
durch den Diebſtahl in Göttingen die größte Sehens
würdigkeit geworden iſt. [Atlantic]
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Unverträgliche Geschwister

H. Friede, ſüße Eintracht Wie wohltuend iſt ein fried
liches Einvernehmen zwiſchen Geſchwiſtern, aber nicht

immer iſt es zu finden. „Wie fein und lieblich iſt es, wenn
Brüder einträchtig beieinander wohnen!“ Dies prägen ſich
die Kinder wohl in der Schule ein, aber wie wenige handeln
danach, obgleich es ein Jdealzuſtand ſein würde, für Kinder
und Eltern gleichermaßen.

Wie ſehr unter dieſen Sänkereien, unter dieſen ewigen
Reibereien und Streitigkeiten die Gemütlichkeit und Behag-
lichkeit leidet, das macht ſich das junge Volk gewöhnlich nicht
im geringſten klar. And doch geht etwas ſo überaus Anerquick
liches für die Umgebung davon aus, und nichts beeinträchtigt
die Stimmung im Hauſe ſo ſtark wie unſchönes Gezänk. Wenn
nun gar Vater oder Mutter beſtändig zur Schlichtung der
Fehden herangezogen wer
den, ſo bildet dieſes meiſt
recht ſchwierige Richteramt
für die Eltern eine unauf
hörliche Quelle der Aufre-
gung und Verſtimmung
Leider tröſten ſich dennoch
zahlreiche Eltern und Er
zieher mit der bequemen
Redensart, daß dieſe Zän
kereien im Grunde nicht bös
gemeint ſeien, ja, in ihrer
Erinnerung haftet noch ſo
manch liebliches Bild, wie
ſie es früher in der eigenen
Jugendzeit nicht um ein
Jota beſſer gemacht hatten,
und ſo manches Wortgefecht
nebſt Ausartung zu Tätlich
keiten damals von ihnen
zum Austrag gebracht wor
den war. Aber wer wollte
leugnen, daß in dem Augen
blick, wo der Streit ent
brennt, der Zorn, der Haß
ein oft ſogar ſehr tief emp-
fundener iſt, und wenn auch
die Verſöhnung bald folgt,
ſo bildet ſich durch die häu
fige Wiederholung ſolcher
Szenen doch nur zu leicht
ſo manche unſchöne Charak
tereigenſchaft, ſo daß ſchon
aus dem Grunde die ge 7
ſchwiſterliche Unfriedlichkeit
nicht als etwas ſo Harmloſes
anzuſehen iſt. Gewiß wird
ein gutgeartetes Kind nicht
gleich Schaden an ſeiner
Seele leiden, wenn es dann
und wann mal zwiſchen den
Brüdern und Schweſtern einen kleinen Krach gibt, denn
ganz ohne Reibereien wird es auch in der friedlichſten
Kinderſtube nicht abgehen. Aber mit aller Macht ſollten
Eltern und Erzieher einem Umſichgreifen des Ubels ſteuern,
vor allem jedoch in der früheſten Jugend hiermit beginnen,
um zu verhüten, daß das häßliche Unkraut der Zankſucht, das
anfangs nur ein winziges Pflänzchen iſt, weiter und weiter
wuchert und ſchließlich die guten Regungen des Gemüts
erſtickt und an der Entfaltung hindert. Am leichteſten läßt
ſich dies erreichen, wenn man in dem Verkehr der Geſchwiſter
untereinander keine Rückſichtsloſigkeiten duldet. Das Kind ſoll
wiſſen, daß es die Rechte der Geſchwiſter ebenſowohl zu
wahren hat, wie es dies bei ſeinen eigenen verlangt, daß jedes
zügelloſe Sichgehenlaſſen auch zu Hauſe ungehörig, daß es
eines geſitteten Menſchen unwürdig iſt, Schimpfworte in den

Mund zu nehmen, oder um ſich zu ſchlagen bei der gering-
fügigſten Beranlaſſung.

Auch bei herangewachſenen Kindern findet man oft eine
wahrhaft erſchreckende Hank- und Streitſucht. Wenn auch der
Streit nicht immer in Tätlichkeiten ausartet, ſo erſtreckt er ſich

e

Frühlingsh
Nach einer Originalzeichnung von

alt

doch auf eine Kette von Bosheiten, beißenden Spott, höhnende
und beleidigende Redensarten, HKränkungen, die verwunden
und oft lange nachgetragen werden. So ſchießen die häßlichen
Triebe und Eigenſchaften wie Pilze aus der Erde hervor und
werden zu einem unausrottbaren Ubel für das ganze Fa
milienwohlbefinden. Ja, wer wollte beſtreiten, daß oft genug
Familienzerwürfniſſe im ſpäteren Alter ihren Anfang ſchon
einſtmals daheim im Elternhauſe nahmen, indem es verſäumt
wurde, durch die Erziehung zur Selbſtbeherrſchung und zur
Rückſichtnahme den Charakteren, die nicht zueinander paßten,
eine wichtige Mitgabe fürs Leben zu eigen zu machen. Die
Sucht, Bosheiten auszuteilen, Schwächen bei anderen zu
geißeln, entwickelt ſich bei den geſchwiſterlichen Streitigkeiten
oft in einer verhängnisvollen Weiſe, zum Schaden des
Charakters der Beteiligten und zum Nachteil des Behagens
der ganzen Familie.

Die meiſten MWenſchen, beſonders aber die Geſchwiſter,
huldigen der verkehrten Anſicht, daß man ſeinen Angehörigen

gegenüber der Mühe über
hoben ſei, Rückſicht zu üben
oder ſich irgendwelchen
Zwang aufzuerlegen; man

h verwechſelt Offenheit mit
Grobheit, vertauſcht das
Recht der freien Meinungs
äußerung mit kleinlicher
Spottſucht und ſucht ſich
das Recht des Stärkeren
anzumaßen, worin ſich häu

2 fig der Gipfel der Lieb-
loſigkeit und Ungerechtigkeit
dem Schwächeren gegen
über kundgibt.

Daher kann man nicht
früh genug in dem Kinde

die Überzeugung befeſtigen,
daß niemand die Berechti
gung hat, ſeinen Geſchwi
ſtern gegenüber einen rau
hen Ton anzuſchlagen oder

M vielleicht weniger rückſichts
voll zu ſein als gegen
Fremde. Man dulde keinen
Unfrieden, keine Zwietracht,

keine Spöttereien, halte die
Geſchwiſter an, ſtets in lie
benswürdiger und netter

Weiſe miteinander zu ver
kehren und treffe ſofort

WMaßregeln, den beginnen-
den Streit im Keime zu

erſticken. Bald genug wer
den die Kinder die Seg-

nungen einer friedvollen
Häuslichkeit, des friedlieben-
den Verkehrs untereinander
ſelbſt empfinden und be
greifen lernen; und noch
in ſpäteren Jahren werden

ſie ſich voll Dankbarkeit daran erinnern, daß es ihre Eltern
waren, die in ihre Seelen den Keim friedfertiger Ge
ſinnüng legten, ihn ſorgſam pflegten und zur Entfaltung
brachten, ſo daß das Elternhaus vor ihrem geiſtigen Auge als
eine wahre Stätte des Friedens und der Eintracht als nach
ahmungswertes Beiſpiel unauslöſchlich fortlebt.

„Weißt du, was „Friede“ bedeutet und Eintracht
im eigenen Hauſe?

Ewige Sonne euch lächelt, wenn du ſtändig be
müht, zu bereiten

Allen den deinen nur Freude und Liebes, ſoweit
du imſtande.

Bald ja kann kommen die Zeit, wo du bitter be
reuen es würdeſt,

Lieblos geweſen zu ſein und Störer des Glücks
und des Friedens.

„Harmonie,, doch „Harm o nie,, ſei ſtetig und
ſtändig dein Wahlſpruch!“

A. Gneiſt.

offnung
Ernſt Eimer. [Bavaria-Verlag]
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Drängen iſt. Autos flitzen vor
über oder reihen ſich wie eine
Kette aneinander.

Mit flinken Beinchen läuft
ein kleiner Junge jedesmal,
wenn ein Auto hält, an den
Schlag, öffnet denſelben und
macht dann eine tiefe Ver
beugung vor den ausſteigenden
Herrſchaften. Mit ſtrahlender
Miene ſteckt er den Obolus ein,
den er dafür erhält. Dann eilt
er wieder ans Schaufenſter
und beſtaunt die ausgelegten
Herrlichkeiten. Auch jetzt tritt er
wieder an ein haltendes Auto
und macht ſeine kleinen Höflich
keiten. Eine ältere Dame ent
ſteigt dem Wagen, ſchließt ihn
ab Und betrachtet mit wohl
wollendem Lächeln den kleinen
Mann. Irgend etwas in ſeinem
Ausſehen macht ſie ſtutzig;
ſie gibt ihm ein Geldſtück und
verſchwindet im Laden.

Mit ſeligem, ſtrahlenden Ge
ſicht betaſtet der Knabe die
Münze und ſteckt ſie in die

Schachaufgabe Vr. 203
von L. Gugel in Moskau.
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Weiß ſetzt in zwei Zügen matt.

Vergleichsſtellung;:
Weiß: Kos; Dh7; Ta4; Lb7, h2; So2, d 4,
Bad sö, e2, h ö (10). Schwarz: Ke4; Dg1; 7T6,

h6ö; B7 (5).

A BI o V

Löſung von Aufgabe Nr. 199:
I. De I--b I uſw.

Löſungen und Anfragen an L. Gaab, Stuttgart
Kaltental. Zur Beantwortung iſt das Rückporto in

Marken beizufügen.

Verſteckproblem
Jedem der Wörter: Bewachung, Litauen,

Schlafdecke, Barbaroſſa, Intereſſe, Montage, Pi
ſtole, Sedan ſind drei aufeinanderfolgende Buch
ſtaben dem letzten jedvch nur zwei zu entneh
men. Aneinandergereiht nennen ſie dann einen
Vers aus einem Oſtergedicht von Emmanuel Geibel
(ch S 1 Buchſtabe).

an

Taſche. Er will raſch wieder an ſeinen Platz zurückeilen, da
gewahrt er einen Gegenſtand zu ſeinen Füßen. Er bückt ſich „Warte einen Augenblick Wie heißt du denn eigentlich,

Oſterfreuden
[Phot. R. Kolb]

Undenkbar
Vater (zu ſeinem Sohne, der aus dem Examen

zurückkommt): „Kann dir wohl gratulieren,
Junge Sohn ſchweigt. Bater: „Nanu,
du machſt ja ſo n bedrücktes Geſicht. Biſt doch
nicht etwa durchgefallen?“ „Ja, was dachteſt
du denn!“

Wo iſt das Mädchen, welches Oſtereier ſucht

0 0 C verh O könneWe et nefreudigkeit locken die Farben und Auslagen in den Schau
fenſtern, vor welchen ein fortwährendes Schieben und

und hebt ihn auf. Es iſt ein Medaillon an goldener Kette
mit einem auf Elfenbein gemalten Mädchenkopf. Schüch
tern betritt er den Laden und ſucht die Dame, die ſoeben in
denſelben eingetreten war. Endlich findet er ſie, und mit hoch

erhobener Rechten zwängt er
ſich zu ihr. Erſtaunt blickt ſie
auf ihn nieder, erkennt ihren
Schmuck und faßt erſchrocken an
ihren Hals. Dann nimmt ſie die
Hand des Kindes und tritt mit
ihm hinaus. Mit mütterlicher
Zärtlichkeit ſtreichelt ſie den
kleinen Blondkopf. Nun ſtelle
dich einmal vor das Schaufenſter
und ſuche dir ein recht ſchönes,
großes Oſterei aus Der
Kleine zögert, will etwas ſagen,
wird verlegen. „Ich wollte die
ſes kaufen“, ſagt er und zeigt
auf eins, das verlockend und
für ihn unerreichbar zwiſchen
all den Herrlichkeiten liegt,

„aber ich habe noch nicht ge
nügend Geld zuſammenver-
dient, und morgen iſt ſchon
Oſtern!“ Tränen blinken in
ſeinen Augen, als er zu der
Dame emporblickt. And willſt
du ſo ein großes Oſterei ganz
allein verzehren?“

„Es ſollte für meine Mutter
ſein, nicht für mich

Wieder blickt die Frau forſchend in das Kindergeſicht.

Magiſches Quadraträtſel

Die Buchſtaben
e

ſind ſo in obenſtehendes Quadrat einzuordnen, daß waage
recht und ſenkrecht dieſelben Wörter entſtehen.

Bedeutung der Wörter: 1. Seuche 2. gtalieniſches Für
ſtengeſchlecht. 5. Bauart. 4. Schweizeriſcher Nationalheld.

Auflöſungen:
Kreuzworträtſel:

Waagerecht: I. Schneiderei, 6. Stiegen, 8. Wut, 9. Ara,
10. Zer, 12. Jrene, 13. Achat, 14. Aſt, 16. Fee, 17. rar,
18. Litauen, 21. Süchtigkeit. Senkrecht: 1. Schweinfurt,
2. Not, 3. Jſere, 4. Ehe, 5. Infanteriſt, 6. Stiefel, 7. Nas
horn, 10. Zea, 11. Rat, 15. Spahi, 19. ich, 20. Eck.

Beſuchskartenrätſel. OHelmalerei. Charade: Main,
WMainz. Arithmogriph: Sreisgau, Raguſa, Erbsbrei,

Zſere, Saarburg, Srabbe, Agrarier, Abier.
Kopfveränderung: 1. Achſe Echſe, 2. Rinde Linde,
5. Leder Feder, Oſten S Eſten, 5. Herz S Nerz, 6. Liga
S Riga, 7. Alba Elba, 8. Elſe S Jlſe, 8. Feld Geld,
10. Onkel Entkel, 11. Se Nabe. Elfenreigen.

Verantwortlicher Schriftleiter: Hellmut Hailer
Offſetrotationsdruck und Verlag: Greiner«& Pfeiffer

s in Stuttgart.
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kleiner Mann?“ „Heinz Berns!“
„Heinz Berns“, murmelt verſonnen
die Frau, „und wo wohnt deine
Mutter? Wie heißt ſie?“ „Klara!“
Mit raſchem Fmpuls bückt ſich die
Fremde und preßt das Kind an ſich.
„Setze dich in das Auto, mein Kind,
ich komme gleich wieder, und dann
fahren wir zuſammen zu deiner
Mama!“

Mit einem großen Paket kommt
ſie nach einigen Minuten wieder
und kurbelt den Wagen an, der ſie
weit hinausträgt in enge, dumpfige
Straßen. Vor einem düſter aus
ſehenden Haus ſteigen ſie aus, und
vorſichtig führt der Kleine ſeine

neue Freundin über einen häß-
lichen, zugigen Hof und ſteile Trep
pen zu ſeiner Behauſung.

„Mutti, Wutti, mach mal auf, ich
bringe dir etwas Schönes mit

Oer neue perſiſche Geſandte
Mirza Anayatullah Khan

Samit
wurde vom Reichspräſidenten von Hinden

burg in Audienz empfangen
[Phothotbek]

Müde Schritte nähern ſich der
Tür; die Fremde tritt raſch
ins Dämmerlicht, ſo daß der
Lichtſchein aus der ſich haſtig
öffnenden Tür nur auf das
Kind fällt.

„Mein Herzenskind, wo biſt
du denn geweſen? Wie habe
ich mich um dich geſorgt
Schluchzend kniet die Frau nie
der und umarmt die kleine Ge
ſtalt. „Wutti, du mußt nicht
traurig ſein, ich glaube, das
Chriſtkindchen war bei mir. Fch
habe es ſo recht herzinnig ge
beten, mir beizuſtehen, und da
hat es meinen Wunſch erhört!“

Der Probeflug des dritten
Has zwölfmotorige neue Rieſenflugſchiff der Donier-Verke „Do X S“, unternahm
einen längeren Werkſtättenflüg, der vorzüglich geglückt iſt. Has Dornier-Flugſchiff
unternahm vom Bodenſee aus einen See net und landete wieder auf dem See.

[Keyſtone

kam mit mir nach oben!“ Erſchrocken preßt die Frau ihr
Kind an ſich; aus dem Dunkel ruft eine leiſe Stimme:
„Klara!“ Die junge Frau ſtutzt und tappt ins Dunkle. „Mut
ter Weinend ſinkt ſie zu ihren Füßen nieder: „Verzeihe,
was ich euch angetan

Erſtaunt blickt der Knabe auf die beiden Frauen; die ältere
hat ſeine Mutter liebevoll emporgerichtet und führt ſie in die
Wohnung, aus der ihr eine eiſige Kälte entgegenſchlägt. Mit
einem Blick erfaßt ſie die Troſtloſigkeit, die hier herrſcht. Kalt,
öde und leer ſtieren ſie Not und Armut aus allen Ecken an.
Stumm weiſt die junge Frau auf den einzigen Stuhl in der
Stube; ſie reicht dem Kind das Nachtmahl und bringt es zu
Bett. Durch die halbgeöffnete Tür hört die Beſucherin das
Kind beten und zum Schluß ſagen: „Lieber Gott, beſchütze
auch die gute Dame, die mich nach Hauſe gefahren hat

Mit einem zärtlichen Kuß trennen ſich Mutter und Kind,
und mit dem Abglanz eines heiligen Mutterglückes tritt die

junge Frau wieder ins Zim
mer. Stille herrſcht zwiſchen den
beiden Frauen, nur ihr ſchwe
rer Atem iſt vernehmbar. „Wo
iſt dein Mann?“ Schuldbewußt
ſenkt Klarag das Haupt. Ich
bin allein ſeit drei Jahren
„AUnd warum ließeſt du niemals
etwas von dir hören?“ Die
junge Frau lehnt ihr müdes
Haupt an die Wand. Sie ant-
wortet nicht in verhaltener Er
regung krampft ſie die Hände
ineinander. Endlich ringt es ſich
von ihren Lippen: „Ich. wagte
es nicht!“ Voller Mitleid er
hebt ſich die Mutter. Willſt du
mit deinem Kinde zu mir kom
men? Auch ich bin allein, der
Vater iſt tot „Mutter!“ Ein
heißer, todwunder Schrei, und
ſtammelnd, dann in leiden
ſchaftlicher Selbſtanklage über
ſtürzen ſich ihre Worte.

„Wir haben beide gelitten
uud gefehlt, liebes Kind wol
len wir nun verſuchen, ein beſ
ſeres Leben anzufangen?

Die Fremde hält ſich mühſam Holländiſcher Gelehrter erzeugt 27254 Grad unter Null Horch, nun erklingen die
urück; wie eine Viſion ſtarrtſie die beiden an, die eng um

ſchlungen vor ihr ſtehen. „Mut
ter“, ſagt das Kind, „eine Dame

Prof. Dr. W. H. Keeſom von der holländiſchen Univerſität Leiden iſt es gelungen
die tiefſte bisher erreichte Temperatur zu erzielen. Er kam bei ſeinen Verſuchen bis
auf 27254 Grad unter Null. Has ſind nur Grad über dem auf 273 Grad ange
nommenen abſoluten Nullpunkt, dem Punkt, bei dem der Begriff Temperatur auf
hört. Prof. Dr. W. H. Keeſom in n Laboratorium. Rechts ſein Aſſiſtent Flin.

[Keyſtone]

Glocken und läuten das Oſter-
feſt ein. Geſegnet ſeiſt du und
dein geliebtes Kind
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